
"~f[

'S

Mimsche Volksze
Teleg

rmszei
ramm -Adreffer

Dolkszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Volksblatt
Die „Rheinische Volkszeitnng" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, abends4 Uhr'
Haupt-Expedition in Wi sbaden , Fricdrichstr.30; Zweig-Expeditionen in Oestrich (OttoEtimne), M« kt-
draße 9 und Eltville (B . Fabisz ), Ecke Gutenberg - und Taunusstratze . Ucber 200 eigene Agenturen in Nassau.

ssosoyvovvvvvsvovsyyycr Regelmäßige Frei -Beilagen:
r » -t /•' if ? Wöchentlich einmal: Achtseitiges illustriertes UnterhuItungSblatt„Stern«

»Io >8 und Blumen " : vierseitiges„ReligiSses Scnntrrg - blatt ". Zweimal
><I jährlich :(Sommcru. Winter):NaffaurschsrTaschen -Fr,hrpIan . »einmal

>22222222222222 »22222222 <Z jährlich: Jahrbuch mit Aalender.

Fernsprecher : In Wiesbaden Nr . 636»
in Oestrich Nr . 6, in Eltville Nr . 216.

Bezugspreis für das Dierteljahr1 Mark 95 Pfg., für den Monat 65 Pfg., frei ins Haus; durch die Post für
das Vierteljahr 2 Mark 37 Pfg ., monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Rcklamezeile 1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechenderNachlaß gewährt.

Chefredakteur : Dr . phi ’. Franz GsueKs
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: I,-. Frz. Gruekr; ,'ür den anderen 8 Of * nAftMAAM«
redaktionellen Teil Julius Eticnne -Oestrich; für Geschäftliches und An, eigen K, <3dta „ ICEO FQCSTI .I»6 . 3 . Dabmen iämtlilb in Wiesbaden. RaeaeianSde,,̂ . . ... .. K * -J —'H. 3 . Dahmcn sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Derlaa von

Hermann Rauch in Wiesbaden. 02222Q22QQQ22Q22QQ2Q2QQ <r

2

Ü
i#

Freunde in der Not . . .
dst Die Selbstlosigkeit des Zentrums Lei den letzten Reichs-

^gswahlen sucht ihresgleichen in der deutschen Parteigeschichte,
^hne daß bestimmte Bedingungen gestellt wurden , trat das Zen¬
tum in zahlreichen Wahlkreisen sofort im ersten Wahlgange für

je ; :
i Me rechtsstehenden Parteien ein. Namhafte Führer der Konser-
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botiben — wir nennen nur Heydebrand und O-ertel — konnten
1IÛ deshalb in den Wallotbau einziehen , weil das Zentrum
^eich im ersten Waffengange tausende von Stimmen für sie ab-
"ürmandierte . Rund 25 0 00 0 Stimmen  sind bei den Hanpt-
M̂hlen den Konservativen und Freikonservativen aus den Reihen
^ 'Zentrums -zugute jgekommen. Mit beispielloser Disziplin folgten
Me Zentrumsangehörigen der Parteiparole . Vom Parteistand-
Minkte aus ist ein solches Eintreten für andere Parteien im ersten
Hessen durchaus zu verwerfen.  Mcht umsonst stellt die
Sozialdemokratie in allen Wahlkreisen Kandidaten auf . Nicht stur,
f'oh sie die Stimmen zählen will , sie weiß, auch, daß man F o r t -
Dritte in Wahlkreisen nur dann erzielen kann,

enn eigene Kandidaten für das Programm wer-
Jndetz erforderte die politische Gesamtkonstellation im Jahre
die Vermeidung „falscher Stichwahlen" und so mußten die

^orteipolitischen Wünsche hinter die Wünsche des All¬
gemeinwohls zurücktreten.  Was bei den Reichstags¬

ohlen begonnen wurde, hat dann seine Fortsetzung gefunden
ei  den Wahlen zu den Einzellandtagen. Das Zentrum konnte
ur wenige Mandate infolge dieses Zusammengehens auf sein

^onto buchen. Den Gewinn hatten ausschließlich oder
°ch wenigstens f a st ausschließlich die konser-
otipen Parteien.  Das ist auch von letzteren nie geleugnet

worden.

Man sollte nun meinen, daß diese selbstlose Aufopferung der
^Ntrumspartei eine gewisse Anerkennung seitens der Konser¬
ven gefunden hätte. Aber weit gefehlt. In zahlreichen Fragen,

M die Anhänger der Zentrumspartei von grundlegender
ein^ »8 nahmen die rechtsstehenden Parteien eine Haltung
^ei'hj Mnr auf das Tiefste bedauern müssen. Wir erinnern
^ . ^ eise an das Leichenverbrennungsgesetz.  Meses
dgEj? 0ur deshalb angenommen, weil ein großer Teil der Konser-
Heit votierte, während der größere Teil durch Abwesen-
atz Nicht anders war die Haltung der Konservativen',
Mtf,! ®ra0e  der Einführung des Religionsunter-

in den Fortbildungsschulenzur Debatte stand. Hier han-
föt ^ in  beiden Fällen um Angelegenheiten, die nicht allein
L <# kirchliche Leben des Katholizismus, sondern auch für das
sich Leben des Protestantismus von wesentlicher Bedeutung
Me°' Aber trotz ihres christlichen Charakters  versagten
^ ^ isstehenden Parteien . An das Jesuiteng esetz  braucht
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fottf et^ üarnicht zu erinnern . Unter den Konservativen und Frei-
,.. . ^ vativen sitzen die denkbar schärfsten Gegner der Jesuiten

'ie rabiatesten Anhänger des Jesuitenausnahmegesetzes . Mag
daß manche konservative Männer von der Unhaltbarkeit

. 'es - - «xx.- - kl- r. wie wir . Aber was nütztiin Gesetzes genau so überzeugt sind
diese Gesinnung und wc

L * * £ lt . h ^ tt Vi r
as nützen alle wohl-

sŷ ^ nden Berbeuguntzen vor dem Katholizismus,
s°lck *n der Parlamentärsscheu Arena in einer
|^ ,en  Frage Versagt  und sich aufs schärfste gegen die
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Mrkn ausspricht . Mit unverbindlichen Redensarten ist uns
>djx.2 d̂ient, wir müssen Taten sehen. Gar nicht erwähnen wollen

diesem Zusammenhänge das Wort des Grafen Schwerin-
Un der in öffentlicher Versammlung die Zentrumspartei als

^sreuliche Ersch ei nung  stigmatisierte . Das war wenige
fcdje nach dem Tage , da die Konservativen zahlreiche Man-

dkm Zentrum verdankten.

so in .dien Gi'stzelstaaten. Ende des letzten Jahreb
in Baden  die Landtagswahlen statt . Die rechtsstehenden

^e.n besitzen hier 6 Mandate . Diese kämen ihnen aufgrund
Vu ê enen  Parteistärke nicht zu. Auch in Baden war das Zen-
\h . sEsllos genug , um die Kandidaten der rechtsstehenden

durchzubringen . Jetzt folgt der Dank.  Die Re-
^ . ^0 des liberalen Musterkändle hat allmählich- die Einsicht er-
ikj daß die bisherige Zurücksetzung der Katholiken bezüglich
Vj. ''den nicht weiter aufrecht zu erhalten ist ; sie stellt Mil-
^ Aussicht . '.Ende der letzten Woche hsat die Generaldebatte
siiĥ.'zs^ssterium des Kultus und Unterrichts stattgefunden . Aus-
jy und beweiskräftig legte das Zentrum seine Forderungen

^ Sozialdemokratie stellte sich auf den Boden der Zentrums-
"^3en. Ihr Führer Dr . Frank  verlangte die Beseiti-

iiz ? des Jesuitengesetzes und die Zulassung rcli-
^ ünnerorden.  Ter Liberalismus hat vorläufig in

^hle, Sprachen geschwiegen; er denkt noch an die Landtags-
1 Zurück und verhüllt sein Haupt in eisiges Schweigen,

kz er sprach sich scharf gegen die Forderungen
tt^ ^ntrums aus ? Es war der Vertreter der rechts-

tn  Vereinigung,  der den traurigen Mut hatte , zu
Protestant sei er selbstverständlich gegen die Zn-

^NeaOrden. 'Also auch hier ist der gleiche Dank zu vcr-
im Reich und in Preußen . Ta fragen sich die Zen-

^idnt IeC init  Recht , wozu haben wir denn die konservativeu
? ^ 8en gewählt , wenn sie in allen uns berührenden Fragen

' r^ enn sie in katholischen Angelegenheiten scharf gegen
ung nehmen und den Liberalismus und die Sozial-

"e durch Intoleranz höchst bedenklich übertrumpfen . Wir
i>ie Konservativen dürften sich der Einsicht nicht

en. daß die Geduld der Zeutrumswähler sehr

schnell ein Ende hat,  wenn sie derart mit deren Interessen
Schindluder treiben.

Es soll gewiß unsererseits nicht verkannt werden , daß die
Furcht vor dem Evangelischen Bunde  sür die Haltung
der konservativen Parteien vielfach bestimmend ist. Das ist umso
verwunderlicher , als trotz dieser Haltung der Evangelische Bund
nur eine wertvolle Hilfskraft des Liberalismus ist. Tie Furcht
vor dem -Evangelischen Bunde darf die Haltung der Konservativen
Parteien nicht bestimmen. Niemand kann zwei Herren dienen.
Und darum werden die Konservativen über kurz oder lang sich¬
en t s che i d e n m ü ss e n , auf wen sie mehr Freundschaft
legen : aus die Zentrums Partei,  die den rechtsstehenden
Parteien zahlreiche Mandate gesichert hat , oder auf den Evan¬
gelischen Bund,  der wie bisher , so auch sür die Zukunft,
in den Konservativen den Feind erblickt.

Deutsches Reich
Kaiser und Statthalter

Statthalter v. Dallwitz reist, wie die „Tägl . Rundschau"
hört , am Mittwoch , den 29. April , nach Straßburg und ivird die
Arbeitsgeschäste am 1 .Mai übernehmen . Eine Zusamincnknnst
des Statthalters mit dem Kaiser in Kolmar ist für die ersten Mai¬
tage in Aussicht genommen . Ter Kaiser reist von Karlsruhe nach
Kolmar , Metz und Diedenhofen . In Kolinar findet eine mili¬
tärische Uebnng statt . In Metz und Diedenhofen beabsichtigt der
Kaiser den Fortschritt der Befestigungsarbeiten in Augenschein
zu nehmen . Während der ganzen Reise dürfte Statthalter von
Dallwitz den Kaiser begleiten . Ein Besuch des Kaisers in Straß¬
burg ist nicht vorgesehen.

Kein Besuch des englischen Königs in Berlin
Im englischen Unterhause fragte Keir Hardie , ob das Kabi¬

nett im Hinblick auf die günstigen Ergebnisse des Königs-
besuches in Paris  die Ratsamkeit erwogen habe oder jetzt
erwäge , dem -König anzuempsehlen , den gleichen Besuch in
Berlin  zu machen zu dem Zweck, das wachsende Gefühl der
Freundschaft zwischen dem britischen und dem deutschen Volke
zu verstärken . sPürlamentsunterselretär Acland erwiderte : Ich
möchte Hardie daran erinnern , daß der König im letzten Jahre
Berlin einen Besuch abgestaltet hat , und ich höre, daß es denr
König unmöglich  sein wird , in diesem Jahre weitere
Staatsbesuche im Äuslande zu wachen.

Nachtrugsforderungen im Reich
Der Bundesrat hat einigen Ergänzungen zum Etat seine Zu¬

stimmung erteilt . Wie wir hierzu erfahren , handelt es sich! .im
wesentlichen um Ergänzungen , deren Notwendigkeit in den seit
AufsteUung des Reichsetats 1914 verflossenen Monaten sich heraus-
'gestellr hat . Besonders in dem Etatsabschnitt über die Ver¬
waltung des  R e i ch-s h e e r e s sind einige Acnderungen und
Zusätze vorzunehmen . Hierher gehört -auch die weitere Ver¬
fügung über das in den Besitz des Reichsschatzamts übergegangene
Grundstück an der Viktoriastraße 34, auf dem bekanntlich ein
Wohnhaus und ein Geschäftsgebäude für das Militär¬
kabinett  im Rohbau bereits fertiggestellt waren , als der Kon¬
flikt sich entspann , durch den die Stillegung der Arbeiten bedingt
war - Dieses Grundstück soll nunmehr vom R c i chs s cha tza m t
an die Heeresverwaltung  gegen Erstattung der für den
Erwerb aufgewendeten Kosten abgetreten werden , um zur Unter¬
bringung des Militärkabinetts , dessen Dienststelle in der Behren-
straßc 66 unzureichend ist, hergerichtct zu werden.

Ergänzungskredite fallen ferner in den Bereich des Aus¬
wärtigen Amtes.  Die politischen Verhältnisse ans der
Ba ck anh a lb i n se l haben eine Neuordnung erfahren , die auch
eine Erweiterung der dortigen konsularischen Vertre¬
tung des Reichs  erfordert . Vor allem ist die Errichtung
eines Konsulats in dem neuen Fürstentum Albanien  not¬
wendig, doch ist, wie wir hören , vorläufig noch nicht festgcstellt,

' welche -Stadt dem Konsul zum Amtssitz zuzuweisen wäre . Die
merkantilen Beziehungen lassen Skutari  hierzu besonders ge¬
eignet erscheinen, doch könnte es bei der fortsckMitendcn Kon¬
solidierung der Verhältnisse in Albanien erwünscht sein, einen
anderen Ort zum Konsularsitz zu bestimmen. Diese Frage soll
daher vorläufig osfengehalten werden.

Gleichzeitig wird beabsichtigt, einen Plan zu verwirklichen,
der bereits vor Ausbruch der Balkanwirren im Interesse des
deutschen Handels erwogen worden ist, bisher aber hat unter¬
bleibe,« müssen. Neben den: deutschen Konsulat in Belgrad soll
nämlich in Ucsküb  ein zweiter Konsul für Serbien -eingesetzt
werden . — Außerdem sind neue Stellen für Militärattaches
in Belgrad , Sofia und Athen  in Aussicht genommen.
-Uns scheint die Aufmerksamkeit, die seitens der deiitschen Re¬
gierung den politischen und handelspolitischen Verhältnissen der
Balkanhalbrnsel entgcgengcbracht wird , in jeder Beziehung lvohl-
angebracht zu sein.

Jur Feststellung der Fleischpreise
D̂ie neuen Kommissionen zur  F e st st e l l u n g der

K l c i n h a n d e l s f lc i schp r e i s c,  d a eine bessere Feststellung
der Fleisch-Preise im Kleinhandel ermöglichen sollen, sind jetzt
sämtlich eingerichtet . Bezüglich der Feststellung der Preise ist
bestimmt worden , daß die höchsten (sogenannten Luxuspreise ) und
die niedrigsten (Schleuderpreise ) ausgeschaltet werden, sodaß npr
die mittleren Preise  notiert werden. Tic Markthallen
notiere !^ sür sich selbst. Nach der Anweisung zur Ermittlung
der Fleischpreise im Kleinhandel , die seitens des Landwirtschafts¬
ministeriums und des Ministeriums des Innern erlassen ist, haben
die Ortspolizeibehörden die Kommissionen zu bilden.

Bekanntlich War die Statistik über die Kleinhandelspreise
scharf̂ angcfochtcn,^und es war ihr der Vorwurf gemacht worden,
daß sie wertlos sei. Insbesondere ist auch hervvrgetreten , daß die
Markthallenpreise in den großen Städten keine genügenden Unter¬
lagen für die kleineren Verkehrskreise geben konnten, da das
Publikum bei den L a de n schläch te rn ein anderes ist und
andere Qualitäten fordert . Um eine Besserung der offiziellen
Preisnotierung zu erreichen, ist seitens der genannten Ministerien
in der Anweisuilg ein neues Schema ausgestellt worden , das für die
ganze Monarchie Giltigkeit hat und nach welchem die offizielle
Preisnotierung erfolgen soll. Besondere Schwierigkeiten sind da¬
durch entstanden , daß große Qualitätsunterschiede  in der
Fleischware in Berlin und cventl . auch in -anderen Großstädten be¬
stehen. Ihre Behebung ist Sache der Zentralbehörden  im
Vereine mit den Notierungskommissionen , die die verschiedenen
Qualitäten in die im Schema vorgesehenen Preise einordnen!
sollen. Ob dies überall in geeigneter Weise möglich ist, und ob
eine Aenderung der Vorschriften sich als nötig erweist, kann erst
die Erfahrung lehren . '

Loziakdemokratie und Massenstreik
Unter den Waffen, mit denen die Sozialdemokratie ihre letzten

Ziele zu erreichen hofft , nimmt der Massenstreik ' oder politische
Generalstreik nicht die letzte Stelle ein. Wenn sie sich jedoch über
Zeitpunkt und Art der Anwendung eines dieser Mittel nicht im
klaren ist, dann ist es eben wieder dieser Massenstreik. Zwar ist
er offiziell zuerst durch den Jenaer Parteitag '1905, dann 1906
auf der Tagung in Mannheim und zuletzt im vergangenen Jahre
wieder in Jena in das Waffenarsenal der Partei anfgenommen
worden , aber an einer klaren Stellungnahme zum Problem hat
man sich vorsichtig hcrmngcdrückt. Allerdings spricht die Jenaer
Resolution von einer „Verwerfung des Massenstreiks
alsunfehlbares ' und jeder zeitanw 'endbaresMittel
zur Beseitigun g sozialer Schäden  im Sinne der anar¬
chistischen Auffassung " und ist nach der negativen Seite klar.
Positiv will man sich aber nur '„gegebenenfalls " des Massenstreiks
bedienen , speziell zur Abwehr von Angriffen auf bestehende Vvlks-
re-chte sowie zur Eroberung neuer Volksrechte und macht seine
Anwendung abhängig vom jeweiligen Stand der politischen und
gewerkschaftlichenOrganisationen sowie sonstigen Bedingungen , die
auf dem Gebiete der Massenvshchologic liegen . Mittlerweile haben
nun zwei führende Genossen̂ K. Kautsky und H. Laufenbcrg , in
besonderen Schrifteri sich mit dem Problem des Massenstreiks
weiter beschäftigt, ohne daß nun wesentlich mehr Licht in die
Frage gekowiren wäre . Das gilt namentlich auch vom Genossen
Kantslp , der hinsichtlich der Anwendung des Massenstreiks zu dem
Ergebnis kommt : „Wir können nicht bestimmt ' wissen, ob äußere
oder innere Konflikte den Boden für einen Massenstreik bereiten,
ob ein solcher durch Ereignisse des Auslandes ' bei uns entzündet
wird , ob er»dem Wahlrech-tskampf entspringt , dem Kampf gegen
neue Steuern , gegen die AgrärZölle , dem Kampf
ums K o a l i t i o n s r echt , de m Kampfe gegen militäri¬
sche Willkür.  Aber das 'wissen wir mit Bestimmtheit und darin
ist sich die gesamte Sozialdemokratie einig , daß sie alle Kämpfe
für proletarische Rechte und Interessen mit allen zweckdienlichen
Mitteln , mit der größten Energie und Ausdauer zu führen hat
und führen wird , und daß der Boden für den Massenstreik nur
geschaffen werden kann durch Kampf, unermüdlichen und steten
Kampf. Dock liegt darin nicht eine besondere Vorbereitung des
Massenstreiks. Darin liegt das Wesen unserer Partei von Anbeginn
an . Die Waffen, die sie anwcndet , Ivechseln mit ihrer Macht, mit
ihren jeweiligen Aufgaben , mit ihren Bedingungen . Auf keine
Waffe legt sie sich fest." — Unklar bleibt so alles bezüglich des
Massenstreiks, und selbst eine Parteileuchte von der (Bedeutung
Kautskhs kann da die Neugierde nicht befriedigen . Jedenfalls wissen
die Massen, daß sie iin Massenstreik eine „Waffe" haben, die „ ge¬
gebenenfalls " in Aktion tritt und damit basta ! Zur Erhöhung der
Achtung vor diesem „wuchtigen Mittel des Klassenkampfes" trägt
dieses Ratespiel  ans keinen Fall bei.

Untersuchungen uder den Immobilienkredit
Zur Untersuchung der Zustände auf dem Gebiete des Jmmv-

bilienkredits in Städten und sowstigen Industriezentren sowie derelr
Uingebnng und zur Gewinnung von Vorschlägen für die M-
stellung hervorgetretener Mißstände hat der Reichskanzler im
Verfolg einer Resolution des Reichstags eine Sachverständsigeli-
kommission eingesetzt. Vorsitzender der Kommission ist Dr . Del-
b rück,  als -Mitglied gehört ihr n. a. Geh. Reg.-Rat Liebrecht,
der Vorsitzende der Landespersicherungsanstalt in Hannover und
1. Vorsitzender des Deutschen Vereins süx Wohnungsreform in
Frankfurt a. M . an . Vor dieser Kommission sollen Sachver¬
ständige in kontradiktorischem Verfahren vcr-
nominen  werden . Wie in der Kommission werden auch unter
den zu vernehmenden Sachverständigen die verschiedenen Rich¬
tungen der Wissenschaft und der Praxis vertreten sein. Ten Ver¬
handlungen wird ein Fragebogen zugrunde gelegt werden . Am
28. April wird die Kommission zur konstituierenden Sitzung AN-
sammentreten , alsdann soll, sobald -als möglich, mit der Ver¬
nehmung der Sachverständigen begonnen werden.

Sprsnags irn Rsichsland
Wie die Londoner „Daily Mail " sich von ihrem Berliner

Vertreter melden ließ , soll ein französischer Jesuit  in den
Reichslanden systematisch-für Frankreich Spionage getrieben haben.
Die Angelegenheit sei von der Behörde bis zum Augenblick ge¬
heim gehalten worden . Gemeldet wird hierzu von zuständiger Seite,
daß an der Nachricht rein wahres Wort  ist . Dagegen be¬
stätigt sich die Meldung des „Nonvellist", daß in Metz gestern
der Pächter der Farm Montigny -La Grange , Hnrlin , ver¬
haftet  worden ist. Der Verhaftete wurde , trotzdem eine Kaution
von 70 000 Mark angeboten wurde , nicht wieder in Freiheit ge¬
setzt, nachdem -man in seiner Wohnung eine Haussuchung abge¬
halten hatte . In diesem Falle handelt es sich tatsächlich um
Spionage . ^ . |

Kleins politische Nachrichten
— Im Ab g cordnctenhause  beantragt die konser - i

pative  Fraktion , die Staatsregierung zu ersuchen, für die neu
zu gründende Universität in Frankfurt  a . M . eine
evangelisch - theologische Fakultät  zu errichten und
gegebenenfalls die Kosten hierfür ans den Staatshaushaltetat zu
-übernehmen. Bemerkenswert ist ver Antrag deshalb , weil die
Konservativen bisher Gegner einer Universität Frankfurt gewesen
sind und 'namentlich von einem Staatszuschuß nichts wissen wollten.

Straßburg,  27 . April . Heute waren hier die
gierten der e l sä ß - ko t h rin gische n Zentrumspar¬
tei  versammelt . Nach einem eingehenden Referat über den gün¬
stigen Stand der Organisation nahm die Versammlnng init starker
Mehrheit eine Entschließung an , worin gegenüber den Ausfüh¬
rungen des Prof . Spahn im „Tag " vom 16. Januar ds . Js . und
gegenüber den Mitteilungen der „Norddeutschen Allgemeinen Zei¬
tung " über den Beamtcnanstausch mit Preußen  erklärt
wird , daß die Partei an ihrem Grundsatz : Elsaß - Lothringen
den Elsaß - Lothringern  nach wie vor festhält . Die Versamm¬
lung wählte zum ersten Vorsitzenden den Abg. Dr . Schott ein/
stimmig wieder.

Köln,  27 . April . Ein Berliner Telegramm nrcldet : Zn der.
zahlreichen phantastischen Meldungen , die, seitdem Deutschland und
England über die Abgrenzung  kolonialer Interessen in Afrika
in Verhandlungen eingetreten sind, über den Inhalt und das
Ergebnis der Verhandlungen verbreitet werden , gesellt sich eine
neue, die der „Wiener Allgem. Zeitung " von London zügelst.
Es ist überflüssig , auf den Inhalt der Meldung näher einzugehen.
Es -genügt festzustellcn, daß sie das Erzeugnis journa«
listischer Phantasie  ist.

Dr cs d e n , 26. April . Heute mittag fand  in O b e r Iva r t h a
bei Dresden die Einweihung  des vom Ortsverband Dresden'
der Pcnsionsanstalt deutscher Journalisten und Schriftsteller er.
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richteten  Presseheims  in Gegenwart der königlichen , städ¬
tischen und Gemeindebehörden statt . Die Festrede hielt der Schrift¬
steller August Niemann,  der mit einem Koch auf den König
endete . An die Feier schloß sich ein Rundgang durch die Näum°
des Heims , sowie ein gemeinschaftliches Früh -stück. "

Ausland
Französische Wahlen

Paris,  27 . April . Die Blätter  bringen vorläufig be¬
greiflicherweise fast keinerlei Kommentare zu den Wahlen . Der
,.Figaro ' ' veröffentlicht unter dem Titel : „ Eine Schmach " einen
Leitartikel , in welchen ! er in scharfen Worten seiner Entrüstung
.über die Wahl von Caillaux  Ausdruck gibt und u . a . schreibt:
„Ein Wahlsystem , bas ein solches Wahlergebnis haben kann , ist
gerichtet . Es ist höchste Zeit , daß , die Wahlreform durchgeführt
wird . Wenn die Republikaner nicht alle so verblendet sind wie
die unglückseligen Wähler von Mamers , würden sie dies bald
einsehen ." — Die „ Humanits " schreibt : „ Wir können erklären,
daß die Wahlen im allgemeinen für die geeinigte sozialistische
Partei  einen Sieg  bedeuten . Im Seine -Departement allein
hat die Partei einen Zuwachs von 55 000 Stimmen zu verzeichnen ."

Von den 602 Wahlen zur Kammer sind bisher 593 Ergebnisse
bekannt . Ĝvwählt sind : 59 Konservative und katholisch -Liberale,
54 gemäßigte Republikaner , 51 Linksrepublikaner , 26 Radikale,
8 republikanisch -Radikale , 86 geeinigte Radikale , 16 sozialistische
Republikaner , 41 geeinigte Sozialisten : außerdem sind 251 Stich¬
wahlen erforderlich . Eine Wahl in Pontivy wird bestritten . Aus¬
ständig sind nur noch, die Wahlresultate aus den Kolonien . Die
Konservativen und die Katholiken gewinnen ? Man-
date,  die gemäßigten Republikaner gewinnen 5 , die Links-
republikaner 10 Mandate , die radikalen Republikaner verlieren 6,
die geeinigten Sozialisten gewinnen 4, die sozialistischen Repu¬
blikaner verlieren 2 Mandate.

Von der Balkanhalbinfel
Griechenauswanderungen aus Thrazien

Konstantinopel,  27 . April . Die Regierung veröffentlicht
ein längeres Kominunigue über die Ergebnisse der Untersuchungen
des Ministers des Innern bezüglich der Ursachen der Aus¬
wanderung der Griechen aus Thrazien.  Danach hätten,
nach Griechenland geflüchtete Militärpflichtige in Briefen ihre
Familien ausgefordert , nach Griechenland zu kommen . Andere
seien aus Furcht geflüchtet , daß sie wegen gewinnsüchtiger oder
ehrverletzender Delikte bestraft würden , wieder andere aus Furcht
vor der Mache ihrer mnselmarsischen Nachbarn und endlich in
der Absicht , sich die Güter , die die aus Mazedonien ausgewanderteu
Muselmanen verlassen haben , anzueignen , sowie aus anderen
Gründen . Die Auswanderung begann zunächst vereinzelt in der
Stadt Adrianvpel und in den umliegenden Dörfern . Es tvurde
sestgestcllt , daß während der ganzen Auswandererbewegung , aus¬
genommen einige Verwundungen , kein Akt der Pression  zu
verzeichnen ist . Obwohl nahezu 20 000 Menschen aus dem Vilajet
Adrianopel auswanderten , sind nirgends Plünderungen vorge¬
kommen . Weder hie Behörden noch die eingewanderten Musel¬
manen haben den geringsten Anteil an der Auswanderung . Der
Minister des Innern befahl , daß die Auswanderung derjenigen
Dorfbewohner , die ihre Dörfer noch nicht verlassen haben , nicht
erlaubt werde . Tie Behörden werden verhindern , daß die Griechen
zur Auswanderung verleftet werden.

Der Krieg in Mexiko
Mexikos Außenhandel

Der amtliche Ausweis über den mexikanischen Außenhandel
im zweiten Semester 1913 liegt jetzt vor und zeigt zum ersten
-Mal röcht deutlich die Wirkungen der Revolution . Die Einfuhr nsk
nämlich Verglichen mit derselben Periode 1913 um volle 9 Millt-
vnen Pesos auf 86y » Millionen , die Ausfuhr  aber um wicht
weniger äls 39Vs auf 124Vs Millionen gefallen.  Besonders
Hervorzuheben ist der Umstand , daß die Kosten des Jmportaus-
sakles fast ausschließlich Nordamerika  trägt ; denn von dort¬
her wurden um 8 Millionen weniger als im Vorjahr eingeführt,
von Deutschland  dagegen wurden sogar utn 210872 Pesos
Mehr , nämlich 12 .82 Millionen Waren bezogen.

Ein amerikanisches Manifest vom Jahre 1860
' Der Konflikt zwischen den Bereinigten Staaten und der

Republik Mexiko uno die Gründe , die von der lamevikunischsen
Regierung für ihre .Haltung geltend gemacht werden , erinnern
an dre Botschaft , die der amerikanische Bundespräsident im JahveB an den Kongreß richtete,um sich die Erlaubnis zu einemkneten Einschreiten in Mexiko zu erbitten . „Es ist unsere

t,1" heiß « es dort , „unseren Landsleuten in Mexiko Den
nötigen Schutz zu gewähren . Daher empfehle id ) dem Kongreß
die Annahme einer Vorlage , die den Präsidenten ermächtigt,
Truppen in Mexiko ernrücken  zu lassen , um für die Ver¬
gangenheit Genugtuung zu fordern und Garantien für die Zukunft
jzu erhalten . Mexiko gleicht einem Schiff , das herrenlos auf den
Wellen des Ozeans umhertreibt , da es nur durch ! Parteien und
Warteispsitter regiert wird , die sich gegenseitig um die Macht
streiten . Soll Daher die Union als gute Nachbarin dem schwer¬
geprüften Gtaatswesen nicht die Hand reich!en dürfen , um es
sicher durch alle Gefahren hindurchzuführen ?" Trotz der Absicht
oxs Präsidenten Buchanan , in die Verhältnisse Mexikos einzu-
Igreifen , hatte es doch mit dieser Botschaft sein Bewenden . ; Die
inneren Verhältnisse in den Bereinigten Staaten , die bald daraus
äüm ' Ausbruch des Sezessionskrieges  führten , waren
schon zu schwierig geworden , als daß die amerikanische Regierung
icm eine gewaltsame Lösung der verwickelten und verworrenen
mexikanischen Fragen hätte denken können.

Aus Elbaso ivird gemeldet , daß 3 Millionen Patronen,
die für die Mexikaner bestimmt waren , heute früh von Den
Amerikanern abgefangen wurden.

Die Dermtttlungsfrage
• Gashin gton,  27 . April . Der d e u tsche Bo tsch after

sprach "heute in : Staatsdepartement vor und teilte dem Staats¬
sekretär Pryan mit , Deutschland werde durch seine Gesandtschaft
in Mexiko erneu Einfluß dahin ausüben , daß Huerta  sich be¬
wegen lasse , die Vermittlung anzunehmen.

• El Paso,  27 . April . Carranzas  Agent Pesqueira er¬
klärte zu den Bermittlungspläneu , daß jeder auf den Frieden
abzielende Vorschlag für die Rebellen annehmbar  sei . Car-
ranza befahl im übrigen die Anstrengungen zur Eroberung Tam¬
picos zu verdoppeln.

Die fremden Kolonien
Washington,  27 . April . Rach einer Konferenz  mit

Präsident Wilson  kündigte Staatssekretär Br h a u an , daß
die Verhandlungen , um allen Amerikanern zu ermöglichen , Mexiko
Ku verlassen , abgeschlossen seien . 700 Amerikaner mit ihren
Frauen , die noch in der Stadt Mexiko weilen , haben mit ihren
Reisevorbereitungen begonnen.

Vera er  uz , 27 . April . Der britische Gesandte Carden
teilte dem hiesigen britischen Konsulat mit , daß Huerta  ernge-
wMgt habe , einen weiteren Züg mit Flüchtlingen  abzusenden.
Für morgen wird die Ankunft von 250 Fremden aus der Haupt¬
stadt erwartet . ^ ,

Mexiko,  27 . April . Die deutsche Kolonie  benndet
sich wohl und ist infolge der getroffenen Sicherheitsmaßnahmen
guten Mutes.

Neue Kämpfe
Washington,  27 . April . An der mexikanischen Nord-

aveu ^e ist es zu einem neuen Kampfe gekommen . Aus Nuepo
Laredo  wird gemeldet , daß Mexikaner , die aus dieser Stadt
vertrieben worden sind , nochmals versuchten , über den Rio Grande
!zu gehen und auf amerikanisches Gebiet einzusallen

Aus aller Wett

. „ . . .. Sie stießen
wiwamerikanischen Truppen zusammen , und es kam" zu einem Ge¬
fecht wobei 10 Mexikaner  getötet und 20 verwundet wurden.

' Aus Tampico ist hier die Nachricht eingetroffen , die lns-
er jedoch nicht bestätigt ist , daß zwischen den mexikanischen
.̂.udestruppen und Rebellen ein hartnäckiger Kampf  um

en Besitz der Stadt tobt.

Katholische Volksmission und Sozialdemokratie
Stuttgart,  27 . April . Die sozialdemokratische „Schwä¬

bische Tagwacht " <Nr . 94 ) beklagt sich schwer über die Folgen
der Volksmission,  die in den Tagen vom 28 . März brs 13.
April unter den Katholiken Groß -Stuttgarts stattgefunden hat.
Sie klagt u . a . (Nr . 94 ), viele katholischen Arbeiter träten aus der
sozialdemokratischen Partei juud aus der Gewerkschaft aus und
bestellten ihre Arbefterzeitung ab . — Trotzdem gelten tue katho¬
lischen Volksmissionen manchen Leuten als staatsgefährlrch.

Waffensendungen für die Ulsterleute
London,  26 . April . Aus Belfast wird gemeldet , daß

in der heutigen Nacht an drei Stellen der Meeresküste von Ulster
eine Ladung von 70000 Gewehren und einer halben Mrllrott
Patronen für die Ulster -Freiwilligen gelandet worden rst . Es
ist dies die Ladung , die . im vorigen Monat 'auf dem Dampfer
„Fanny " bei einer dänischen Insel verladen wurde . Der Kämpfer
„Fanny " hat diese Waffen auf hoher See auf emen anderen
Dampfer und dieser wieder ans zwei kleinere Schüfe übertragen.
Der größte Teil der Waffen wurde in Lorne guWe >chNft. Das
gesamte Freiwilligenkorps war gestern nacht von Carsoir movrn-
siert worden , wie es hieß , für eine Probemobilisatron . « re hatten
einen dichten Kordon uni Lorne gebildet , svdaß die Ponzet!
machtlos war . Ucber 200 Automobile standen bereit und ver¬
teilten die Waffen noch in der Nacht unter Die Rebellen in ganz
Ulster . Diese verhinderten die Polizei daran , die Behörden zu
benachrichtigen . In Belfast hat sich eine größere Abteilung Frei¬
williger mit ihren Automobilen eingefnnden , aber nur um ore
Behörden hinters Licht zu führen . Dort wurde nichts -ausgeladen.
Dieser Streich gegen die Regierung ist vollkommen gelungen.

. ^
!Weisenau  b . Mainz , 26 . April . (Vom neuen Bahnhof .)

Die Eisenbahndrrektion gibt durch Anschlag bekannt , daß trt der

In ein Bezirksgerichtsgefängnis des Erzgebirges würbe
kürzlich ein Strolch eingeliefert , der ein großes Pflaster auf
der Brust trug , angeblich zur Heilung eines großen bösen Ge¬
schwüres. Im Bade weichte das Pflaster auf und fiel ab. Was
aber kam zum Vorschein? Eine goldene Damenuhr mit Kette.
Der Spitzbube hatte sie sich auf die Brust geklebt und unter
dem Pflaster verborgen . Der Gefangenenaufseher befreite ihn
natürlich auf der Stelle von dem bösen Geschwür.

Kirchliches
Lorch , 28 . April . Tie bekannte Wallfahrt nach der hl.

Kreuzkapelle im Wispertal findet am kommenden Sonntag , den
3. Mai , statt . Die feierliche Prozession geht kurz nach 9 Uhr
von der Pfarrkirche aus nach der Gnadenstätte.

Dillhausen,  25 . April . Am 1. Mai scheidet unser all¬
verehrter Herr Pfarrer Fcrd . Müller  aus unserer Gemeinde,
um , dem Rufe seines Bischofs folgend , die Pfarrei Elz zu über¬
nehmen . Während der 2y» Jahre seines Hierseins hat er sich, ft
schreibt man dem „Nass . Boten " , die Liebe und Verehrung aller
gewonnen . Anteilnehmend am Geschicke jedes einzelnen stand unser
Herr Pfarrer in unserer Mitte , jedem einzelnen nahe . Wir be¬
dauern den Weggaüg dieses tüchtigen und bescheidenen Mannes,
der in jeder Beziehung seiner Gemeinde ein Musterbild war
Unsere innigsten Segenswünsche begleiten ihn.

Bamberg,  26 . April . Heute verstarb hier nach kurzer
Krankheit der Domvikar und Erzbischöfliche Sekretär Tr . Kar!

-eher  im 44 . Lebensjahre . Geyer war u . a . Diözesanpräses dek
katholischen Gesellen -, Burschen - und St . Josephsvereine.
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Bon Lahn und Westerwald

«m 1. Mai zii eröffnenden Station Weisenau täglichZO Personen-
und Güterzuge halten , 17 tu der Richtung Worms -Marnz und 13
in der Richtung Mainz -Worms . •

Büdingen,  27 . April . (Von Wilderern erschossen .) In
dem nahen Orleshausen geriet heute der Förster Laubach mit Wil¬
derern , die er auf frischer Tat ertappte , in Kampf und wurde von
ihnen erschossen.

Fulda,  27 . April . Bei einem Gewitter , das am Freitag
hier niederging , bildete sich eine Windhose , die verschiedene Dächer
abhob . Bei Neuenberg wurde ein Laudmann mit seinem Gespann
von ihr erfaßt und mehrereinale im Kreise herumgeschleudert.

Eine Sammlung für die MitgliederLollar,  27 . April . . . . . . „
der verkrachten Gewerbebank soll innerhalb ' der Kriegerkameraü
schaft Hassia vorgenommen werden . Auf , etwa 40 Genossen aus
Lollar und Ruttershausen fällt eine Fehlsumüre von 700 000 M.
Auch die Vereinskassen von Luftar und Ruttershausen verlieren sihr
Vermögen . ' . V , , , 0 .,

Köln,  27 . April . Ruchlose Diebe haben rn der letzten Zeit
die Friedhöfe von Köln und Umgebung heimgesucht und große
Verwüstungen angerichtet . So wurden die Bronzeketten von
Gräbern abgerissen und Gedenktafeln aus den Gräbern heraus-
gemetßelt . >

Solingen,  27 . April . (Eine stürmische Versammlung der
Freidenker .) In einer Freidenker -Versammlung , die gestern abend
stattfand und in der der sozialdemokratische  Reichstagsapg.
Peus sprach , hatten die christlich -gesinnten Versammlungsteil¬
nehmer , die unter Führung der evangelischen  Pfarrer Tetz-
lasf und Schürmann erschienen waren , die Mehrheit . Es kam zu
einer fünfstündigen Auseinandersetzung , die damit endete , daß
mit großer Mehrheit eine von den christlichen Versammlungs¬
teilnehmern vorgeschlagene Entschließung angenommen wurde , tu
der die Versammlung auf das entschiedenste Protest erhebt gegen
die iindiildsame Agitation der Freidenker  gegen die
Kirche und die unberechtigten Anwürse gegen diese . Tre Versamm¬
lung , so heißt es weiter in der Entschließung , fordert alle den¬
kenden Männer und Frauen auf , sich um so fester um die Fahne
des Evangeliums 'zu scharen und eine geschlossene Phalanx zu
bilden gegenüber den Mächten des Unglaubens.  Alv schließ¬
lich gegen Mitternacht der Abg . Peus das Schlußwort sprach,
löste der überwachende Polizeibeamte die Versammlung auf , weit
er mehrfache Gotteslästerungen in den Ausführungen des Redners

*anb ’ Straßburg,  27 . April . Als Ort für das Deutsche T u. r n -
fest 1918 wurde durch einen soeben gefaßten Beschluß der Deut¬
schen Turuerschaft die Stadt Straßburg bestimmt . .

Hamburg,  27 . April . Ter seit einigen Tagen von ferner
Frau getrennt lebende Fabrikarbeiter Schreher durchschnitt seinen
drei Kindern die Kehle und erhängte sich. Die Tat Ivurde ent¬
deckt, als sich die Frau nach dein Befinden der Kinder erkundigte.

Hamburg,  25 . April . Bei der Fürsorgeerziehungsanstalt
Falkenhorst hat sich ein Kampf zwischen Feuerwehrleuten und Fur-
scrgezöglingen abgespielt . Fünfzehn Zöglinge hatten sämtliche
Telephonleitungen zerschnitten und waren aus der Anstalt ent¬
flohen . Die Anstaltsleitung alarmierte die Feuerwehr , und dieser
gelang es , nach erbittertem Handgemenge sechs Flüchtlinge festzu-
uehmeu . Die übrigen neun sind entkommen.

Berlin,  27 . April . Vor dem Kammergericht wurde gestern
im Prozeß gegen den jungen Thyssen  und der Konkursmasse
des jungen Thyssen verhandelt . Tie Frage , ob das väterliche Erb¬
teil des Thyssen jun ., dessen Wert auf 10 Millionen Mark festgesetzt
ist , mit zur Konkursniasse gehört oder nicht , ist dahin entschieden
worden , daß es zur Konkursmasse gehört . Thyssen jun . hat dies

bestritten .^ l j î , ^ Upxil . Der Kaufmann Gustav Goedicks , der
.am 4. März seine Mutter erdrosselte , hat fidj im Untersuchungs¬
gefängnis erhängt . . . . . ' . .. . .

Berlin,  27 . April . Der Unterofnzier Aust vom Königin
Augusta -Regiment , der vom Kriegsgericht , weil er seine Braut,
die 22jährige Jsneleit , auf deren ausdrücklichen Wunsch ermordet
hatte , zu drei Jahre sechs Monaten Gefäuguis verurteilt worden
war , hatte die Tat bestritten und Berufung vor dem Oberkriegs¬
gericht eingelegt . Jetzt kurz vor der Verhandlung hat er die Tat
eiugcstanden und feilte Berufung ' zurückgezogen.

Berlin,  27 . April . Im Warenhause Wertheim verunglückte
eine Verkäuferin dadurch ., daß sie einem elektrischen Kochtopf zu
nahe kam , einen Schlag von 225 Volt erhielt und tot umfiel.

Breslau,  27 . April . Der 30jährige Bürovorsteher Georg
Müller , der die 15jährige Stenotypistin Martha Rupprecht am
6. April im Büro erschossen hat , weil sie seine Annäherungsversuche
ablehnte , wurde vom Schwurgericht zu 10 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

ieandsberg  a . d. W., 25 . April . In Georgäst vergrub
die Arbeiterin Mistela ihr neugeborenes Kind lebend in einem
Feld , so daß cs erstickte . Die Mörderin wurde verhaftet . •

Innsbruck,  27 . April . Hier ist Baron von Sieberer ge¬
storben . Er war ein bekannter Wohltäter , der sein gesamtes , viele
Millionen betragendes Vermögen gemeinnützigen Zwecken zu-
wandte und das Innsbrucker Waisenhaus und das Greisenasyl
stiftete . , . .

Paris,  27 . April . In Verdun wurden tu der vergangenen
Nacht zwei Leute festgenommeu , die ein Schriftstück unter die
verschlossenen Türen schoben . Die beiden Verhafteten haben auf
dem Polizeikommissariat eingestauden , daß sie Offiziere im 2.
Husarenregiment seien und auf diese Weise gegen die Republik
gerichtete Flugschriften verbreitet hätten . Gegen die beiden Offi¬
ziere , die mit der royalistischen Vereinigung „ Action srancarse"
in Verbindung stehen sollen , wurde Anzeige erstattet.

Aus Albanien,  27 . April . Das albanische Volk ist pracht¬
voll , schreibt die Fürstin Sophie von Albanien , laut „B . T ." ,
einer Frankfurter Familie . In Turazzo ist es sehr schön, mie
schweigen in Sonne und herrlicher Gegend . Tic Menschen haben
wir sehr lieb gewonnen : sic sind rührend in ihrer Begeisterung.
Tie Fürstin plant die Errichtung eines ersten Waisenheims für
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Montabaur,  27 . April . Der Kreistag beschloß , ein
Darlehen von 187 500 Mark nuszunehmeu zwecks Ankaufs vo»
Aktien der Koblenzer Straßenbahugesellschaft.

s. Limburg  a . d. L., 26. April . (Gründung des Westdeutsäb
Nassauischen Wasserwirtschafts -Verbandes .) Etwa 250 Wasserwerks-
besitzer des Regierungsbezirks und der angrenzenden Gebiete uns
sonstige Wasserinteressenten hatten sich heute in der „Alten Pvff
in Limburg vereinigt , um über die Gründung eines Interesses
Verbandes zu verhandeln und zu beraten . Tie Leitung der Vep
sainmlung hatte Mühlenbesitzer Wilhelin Stricker -Hirtenmühle bck
Walsdorf übernommen . Der technische Wasserbauverständigk
Fr . Schaupp -Hachenburg verbreitete sich über die Entstehung dp
Idee , einen solchen Verband zu gründen . Ten Anstoß dazu bildete
eine kleine Wasserstreitigkeit auf dem Westerwald , die es gebotet
erscheinen ließ , daß sich die Wasserinteressenten zusammenschließe^
Tie Tätigkeit , die seit der Geburt dieses Gedankens , bereits aus'
geübt worden ist , war eine immerhin umfangreiche . In eine»>
großen Teile des Bezirks wurden Vorträge über den neuen Wassc^
gesetzentwurf gehalten , auch eine Eingabe an das Abgeordnetenhaus
bezüglich des Fischereigesetzes gerichtet . — Rechtsanwalt JustG
rat E cke r m a n n - Wiesbaden verbreitete sich über „Wie schM
ich mein Recht ?" Er erläuterte das neue Wassergesetz , das
preußische auf das Wasserrecht bezügliche Gesetze und Verorduungp
beseitige . Tas Bestreben , ein einheitliches Wasserrecht zu schaffeU'
sei zwar gelungen , bringe aber für Nassau nichts gutes , oder bau
nichts wesentlich gutes . Vorteil bringe es nur der Landwirtsäft-
und dem Handel . So Würde beispielsweise für eventuelle Streitiö
ketten das ordentliche Gericht ausgeschlossen und eine neue W
Hörde, die Wasserpolizeibehörde , geschaffen . Redner ging darw
zur Erläuterung der Rechte über , die der Wasserwerksbesitzcr V*
und wie er sie sich schützen kann , denn letzteres sei jetzt die HauV^
aufgabe . Sie können , so führte der Referent aus , es nur ^p
reichen , wenn Sie Ihre Rechte ins Wasserbuch , das beim Bezirks
ausschuß aufliegt , eintragen lassen . Diese Rechte müssen nachS^
wiesen werden und !z!war in erster Linie aufgrund eines Titels , ol-
da sind Erbteil , Kauf und ähnliches . Tiefes titulierte Recht jp
verloren , wenn es nicht innerhalb 10 Jahren eingetragen
Tie Einträge im Grundbuch , die sich auf die Wasserwerksbetrie^
beziehen , werden ins Wasserbuch übernommen . Ist ein Titel .
vorhanden , so ist es liotig , glaubhaft nachzuweisen daß 10 3 a^
lang vor dem 1. Januar 1912 von dem Antragsteller oder ftineft
Rechtsvorgängern ohne Widerspruch das Recht ausgeübt wor ^ " !
ist . Nichts sei also wichtiger zum Schutze seines Rechts , als O
Eintragung ins Wasserbuch . — Hierauf wurde die Beratung^
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Statuten vorgenommen . Danach trägt der Verband den NaE
..Verband Westdeutsch -Nassauischer Wasserkraftbesitzer " und
zweckt die Förderung und Beratung seiner Mitglieder inbeft-
auf deren Massernützung und den Schutz ihrer Rechte . T >er
bandssitz ist Hachenburg . Tie Mitgliederbeiträge werden in
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Weise erhoben , daß für jede Pferdekraft 30 Pfennig , nicht ^ c)>unter 3 Mark , von Nichtwasserkraftbesitzern 10 Mk . gezahlt tveroft
müssen , während angeschlossene Vereinigungen , die mindestens *
Wasserkraftbesitzcr umfassen müssen , 70 Proz . vorgenannter Sav
an den Verband zu entrichten haben . — Das ArbeitsprvgramM, ^ '
seinen Mitgliedern in allen Fragen zu dienen , die sich auf
Werke beziehen , sei es Stellungnahme zum neuen Wassergei^
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seien es bauliche oder wirtschaftliche Fragen , er beratet und ^ „
tritt seine Mitglieder zweckmäßig . — Der Vorstand soll aus
zwei Mitgliedern eines jeden angeschlosseuen Kreises gewählt >v
den . Ta die Mitgliederzah 'l jedoch jetzt noch nicht zu übersehen N,
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wurde f)eute zunächst ein vorläufiger Vorstand gewählt , der f
zum nächsten Jahre die Geschäfte führen soll . Er besteht aus
Mühleubesitzern : Kalteyer -Mühlen bei Limburg , Schäfssr -Siwow^
Vorsitzeuder , Schaupp -Hachenburg , Schriftführer , Bürgermeu
Grätzinger -Adolsseck und Beiuhauser -Altenkirchen.

^Limburg  a . d. L , 27 . April . Der WehrbeitraH
Kreise Limburg  halt einen G es am t b e t r a a von ^
Mark ergeben . Davon werden aufgebrachhvon den Städten 4., »^
bürg  174672 M ., Samberg  14655 M ., Hadamar 9V » A.
Von den Landgemeinden hat Dauborn einen Betrag vpn !204 »l ^ >'
und Dehrn 17 220 M . aufzubringen . Den Restbetrag in v „
von 30982 M . "bringen die übrigen Landgemeinden auf , Ml?
den höchsten Betrag , mit 4191 M . die Gemeinde , Niederiei^oen yocyuen roeiwg mu M  mUI
Die Nacbbarstadt Diez hat einen Betrag von 80 000 M - ^ .
zubringen

ieiIburg , 27. April._ _ _ _ . . (Eine Geschmacksverirrung
Webers Berg würde am Samstag an der Stelle , wo int »U
1910 der „ Zeppelin 2" verunglückte , der Grundstein zu -„ 5
Pyramide  gelegt , die an das Unglück erinnern 'F-
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Am Weiterbau der Pyramide , so ist der Gedanke uhrec w
richter , kann sich jeder Deutsche , der Interesse daran ya ^ t
tetligen , indem er aus seiner He .mat einen Baustein nn ^ Kt
und diesen selbst einmauert . Soll man b e d aue r li ü) e«

\

eiaitiffen  Denkmäler errichten ? . . <\w-
' - •• . Die hiesige Irrenanstalt pi . Herborn,  27 . April . ^

Pfleger - und Pflegeriunen -Personal . » u* ungeübte weroe ^
genommen . Außer freier Station und Dienstkteibung,
lohn der Pfleaer 500 Mark steigend bis 900 Mark , r nWM
lohn der Pflegerinnen 340 Mark steig'end bis 500 Mark.
dem Lohn nach sechs Jahren 300 Mark Dienstprämle . -0" tjO1'
14 Tage Urlaub . Nur nnverbeiratete kräftige Persone
bestem Leumund woNen bald Bewer 'büngen .einreichen.

Vom Main und Taunus
Was ein strebsamer.. nt bieten PKtitiK

die Hinterbliebenen aus den Kriegsgebieten.
Si dn ey . 275 April . Auf den Neuen Hebriden haben Ein

borene sieben christliche Missionare getötet und aufgefressen ; zwei
Missionare konnten nach der Küste entkommen.

w . Dotzheim,  27 . April . «.»» ver >'.'n.
unter einer tüchtigen , zielbewußten Leitung zu meren
hat uns gestern abend der „Draniatischc Klub des
M änuervereins  gezeigt , der es unternommen haue , ,^ 1
Meisterwerk , „Wilhelm Teil " aus einer Vereinsbuyne^
führen . Wenn heutzutage soviel minderwertige und
iauf die Vereinsbühne gebracht wird , so muß man d>
„Klub " Dank wissen , solch>reine , inhaltsvolle Kost dem Z.- mcV,
geboten zu haben . Uin so mehr ist dies .anzuerkennen - <
„Hohe Lied der Freiheit " in einer meisterhaften poim  Af ,,ct ‘ ,,
bietung kam . Scharf Umrissen und charakteristisch,
einzelnen Figuren des geknechteten und nach äweive , cj(ru0 ,tii
Schweizcrvolkes , lebenswahr und frei von,  jeher ^„ Ioruffat ';Wr1’
der Darstellung , ja mit einer geradezu künstlerischen ~ -t Mjt

s und Durchführung der .Hauptrollen , in ^ erbmdru 8 sial a
naturgetreuen Aiisstattung der Szenerien , so rerv ^ ein
einzelnen Ereignisse Strich für .Stricy ivirknng .' vo
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'einheitlichen , mächtig packenden Gesamtbilde aneinander . Darum
empfingen von einem dankerfüllten Publikum die ^ pteler reich¬
lichen Beifall fiir ihre Leistungen , ime auch für gebrachte Opfer
ilMd Mühen . - . r- , ,
, „ tz- Bierstadt,  27 . April . Die „ Kranken - und sterbe-
!asse-< hielt ihre Schlußversammlung ab . Die Kasse, welche über
N .Jahre segensreich gewirkt hatte , .zählte gegen Schluß noch 218
Mitglieder . Es stand ein Restvermögen von 314 Mark zur Ver¬
fügung . Das Geld wurde ituter die Mitglieder verteilt.

r . Langenschwalbach,  27 . April . Das Kurhaus sowie
P .e Brunnen und Badeanstalten werden am 1. Mat .eröffnet.
Aas erste Konzert findet am 1. Mai , nachmittags , statt . — Der
»smegerverein „Germania " unternimmt am 3. Mar einen Aus-
Uug (in Begleitung der Musikgesellschaft ) nach « chlangenbad,
Euenthal , Eltville , Biebrich . ^ . _ .

Dochheim,  27 . April . (Elektrische Bahn Marnz —Hochherm .)
Ai- Bemühungen zur Herstellung einer elektrischen Bahnver¬
bindung zwischen Hochheim und Mainz wurden durch den Mainzer
^rkehrsverein werter gefördert . 'Die in dieser Beziehung an-
L-ltellten statistischen Erntittlungen haben ergeben , daß der Per-
Denver kehr Hochheim —Mainz und umgekehrt im Durchschnitt
--glich 700 Personen beträgt . Das Material wurde an matz-
Uwoer Stelle eingereicht . Die einzige Schwierigkeit her dem

der Bahn liegt darin , daß diese die Staatsbahn nber-
Mken muß . -

l . Flörsheim,  27 . April . In dem benachbarten Wicker
W gestern morgen die Frau eines Schueiders mit ihrem zwei-
Mrigen Jungen 'infolge Ehezwistigkeiten durch , um stch ein Lew
„--Mtun . Sie gelangte jedoch bloß bis Hochheim , wo sie sich

einer Ruhehank nicderließ . Hier wurde sie von ihrer Tochter
^gefunden , mit der sie dann wieder die Heimreise antrat , um'

Mutter von sieben Kindern die Bürde der Ehe weiter zu
^agen.
,, h . Zeilsheim,  27 . April . Ein eigenartiger Unfall trug
N gestern in einer hiesigen Gastwirtschaft zu . Der sechsjährige
s -̂hn eines Küfers wollte .einein Automaten ein Täfelchen Schoko-
mde entnehmen . Durch den Ruck traf Hebel stürzte der Automat
- - und begrub beit Jungen unter sich, der am Kopf derart schwer
--rletzt wurde , daß er dem Krankenhause zugeführt werden mußte.

ist nun haftpflichtig ? Ter Gastwirt ! Deshalb Vorsicht!
v. g. Oberursel,  26 . April . Im „Frankfurter Hof " dahier
Kelt heute die Spar - und Dar leh ns kasse  ihre ordentliche
^ -neralversammlung unter Leitung des Vorsitzenden des Auf-
Msrates , Privatier A. Dröser  ab . Das Geschäftsergebnis der
^ -uossenschaft , welche dem Revisionsverbande der „Rassauischen
j-ildwirtschaftl . Genossenschaften " , e. B . 'zu Wiesbaden , sowie der
Genossenschaftsbank für Hessen -Nassau (Wiesbaden ) angeschlossen
R ist auch in dem 20 . Jahre ihres Bestehens ein sehr günstiges
B nennen . Die Geschäftsanteile betragen 43 702 Mark , der Re-
Mvefonds hat die Höhe von 24 004 Mark und die Guthaben
N Mitglieder nebst den Spareinlagen sind Ende 1913 mit 492 872
Kärk ausge 'wiesen . Der Umsatz in 1913 hat die Höhe von 1,7
Mllionen Mark . Am 31 . Dezember 1913 gehörten der Genossen¬
schaft 555 Mitglieder an . Der Vereinsdirektor , Herr Stadtverord¬
neter Meister,  berichtete eingehend über die innere Verwaltung
-er Genossenschaft . Der Vorstand habe im Jahre 1913 21 Sitzungen
--gehalten , während der Aussichtsrat zu 5 Sitzungen zusamrncn-
«etreten sei und schließlich 4 -gemeinsame Beratungen beider Organe
N " gefunden hätten . Tie Revision der Genossenschaft durch Herrn
^f -bandsrevisor Hirsch ans Wiesbaden habe zu Beanstandungen
fSa en  Anlaß gegeben . Jahresrechnung und Bilanz wurden er-
o topfend durch den Buchhaltungsvorsteher Kmuschka Vor¬
lagen und Hierauf einstimmig die Rechnung genehmigt , dem
^ -vstande Entlastung erteilt und die vom Aufsichtsrate und Vor-
aande vorgeschlagene iReingewinnverteilung beschlossen . Tie turnus-
°->uäß ausscheidenden Vorstands - und Aufsichtsratsmitglicdcr wur-

Wiedergcwühlt . Hieraus nahm Herr Verbandsdirektor Petit-
ls an - Wiesbaden das Wort zu dem angekündigten Bortrage „ Der
btand des deutschen landwirtschaftl . Genossenschaftswesens und
kje Tätiakeit des Revisionsverbandes der Nass , landwirtschaftl.

Meicher Beifall lohnte die Ausführungen des^nossenschaften'
Adners.
. König  sie in,  27 . April . Tie Großherzogin von Luxem-

Herzogin >zü Nassau , hat nachgeuaunten Herren Ordens-
^^ ichnungen verliehen : Magistratsschöffen Ludwig Brühl , Stadt-
^lveteuvorsteher Dr . Mettenheimer , Stadtbaumeister Jüne-
ba§ *1'. Stadlrechner Glässer und Obertelegraphenassistent Mühl
ha alberne Verdienstkreuz , und dem Briefträger Honirius die
Ortete Verdienstmedaille des Nassauischen Militär - und Zivil-

Adolphs von Nassau.
M h. Nfed  a . M , 27 . April . In der vergangenen Nacht
wirrten Diebe das untere Stockwerk des evangelischen Pfarr

aus . Ihnen siel außer
' - En,  einer Münzensat

Mark in die Hände.

auS . Ihnen fiel außer Eßwaren , Wertgegenständen,
övĝ ainer Münzensammluung auch ein Barbetrag von etwa

Vom Rhein
R - k. Eltville, 127.  April . Die höhere Töchterschule er-

ihr neues Schuljahr Mit 85 Schülerinnen . — Ter
jj ^ ettbeteitt wird am 10 . Mai „Maria Stuart " zur Aufführung
ntw^ ' Der kath . kaufm . Verein „Oberrheingau " uuter-

alntt am 8 . Mai einen Ausflug nach Rauenthal,
z r . Geisenheim,  27 . April . Sonntag , den 3. Mai , abends

feiert der kath . Jjünglrugsverein  sein 1. StiftuugS '-
Schon feit Wochen ist! man daher fleißig an der Arbeit,

Fest zu einer würdigen Feier zu gestalten . Will doch der
den Büw êis erbringen , daß er nicht nur für das geistige

seiner Mitglieder besorgt ist , sondern daß auch Frohsinn,

Geselligkeit und Körperpflege in seinen Reihen ihre Stätte haben.
Ein ausgesuchtes und reichhaltiges 'Programm läßt alle Freunde
und Gönner des Vereins auf angenehme Stunden hoffen . Einem.
Klaviervortrag wird die Festrede eines auswärtigen Herrn folgen.
Weiter kommen (zum Bortrag : 2 Kuplets und 4 spannende humo¬
ristische Theaterstückchen : 1. Aus dem Regen in die Traufe;
2. Der Schlangeubändiger ; 3 . Leberecht Fischbein und Mister
Knox Box im Goldgräberlaud ; 4 . Wurst wider Wurst . Die Reihen¬
folge der Vorstelluungen wird unterbrochen durch Vorführungen
unserer neugegrüudeten «Turnabteilung , die ihre Erstlingsprobe
in Freiübungen , Pyramideitstellen und Keulenschwingen sicherlich
gut bestehen wird dank der fleißigen Vorarbeit . So darf denn
der Vorstand mit festem Vertrauen auf ein Gelingen des Abends
alle Freunde und Gönner des Vereins und besonders die Ange¬
hörigen seiner Mitglieder frenndlichst einladen und auf einen
voflbesetzten Saal hoffen.

i. Geisenheim,  27 . April . Dieser Tage weilte eine
Kommission in unserer Stadt , um zur Reblausfrage und Reben-
veredeluna Stellung zu nehmen . Es waren dies die Herren:
Oberpräsident v. Windheim , Geh . Regierungsrat Freiherr tum
Hammerstein , die Geh . Regierungs - und Landrate Wagner -Rndes-
heim , v. Nasse -Kreuznach , Beckmann -Saarburg , Graf Kesselstadt-
Trier , Oekonomierat Chatt -Trier usw.

ö. Aßmanns Hansen,  28 . April . Ein Waldbrans ) ent¬
stand gestern oberhalb der Speisbach , wobei etwa ein Morgen
Tannenbestand und anderes Gehölz dem Feuer anheimsielen . Dem
Eingreifen der Arbeiter des benachbarten Owarzitwerkes und
der hiesigen Wehr ist es gelungen , das Feuer einzudämmen und
weiteren Schaden zu verhüten . Man nimmt an , daß daS Feuer
durch die Unachtsamkeit von Ausflüglern verursacht worden ist,

ö. Lorch i. Rheingau , 27.  April . In der letzten Stadtver-
ordnetensitznng war die Wildschadenangelegenheit der Gegenstand
einer lebhaften Aussprache zwischen dem Magistrat und den Stadt¬
verordneten . Im Laufe der letzten zehn Jahre ist der Wildschaden
Jahr um Jahr gestiegen : im Jahre 1904 betrug er noch 8ob
Mark , von da an vergrößerte er sich beständig , bis er inr Jahre
1913 die Höhe von 6565 Mark erreichte ! Tie Jagdpacht beträgt
zurzeit 3600 Mark und kommt natürlich unter diesen Umständen
als Einnahmeguelle für die Stadtgemeinde nicht mehr in Frage.
Die Wildschadenplage erstreckt sich nicht nur ans die Lorcher Ge¬
markung , sondern in annähernd gleichem Maße auf sämtliche
Gemarkungen , die innerhalb des Wispergebietes ' liegen . So sehr
es auch vom Standpunkte des Jägers und Naturfreundes - aus
zu begrüßen ist , daß sich in unserer Gegend noch Schwarzlvild in
freier Wildbahn /befindet , ebensosehr ist es vonseiten des Land¬
wirtes , der dabei allein  der Leidtragende ist , zu verurteilen.
Die landwirtschaftliche Bevölkerung , die in hiesiger Gegend ohne¬
dies unter schwierigen Verhältnissen ihr Auskommen findet , muß
jedes Jahr znjehen , !vre die Saaten durch das Schwarzivfld ver¬
wüstet werden . Dazu kommt vielerorts noch der Schaden , der
durch das Rchwild angerichtet wird . Letzterer macht sich haupt¬
sächlich an den Getreidesaaten geltend ; er läßt sich aber her
der Schadenfeststellung -gewöhnlich sehr schlecht Nachweisen , weil
er sich Mer das ganze Jahr -erstreckt und deshalb nicht ohne weiteres
so in die Angen springend ist , wie der Schwarzwildschadcn . Die
Mittel , welche angewandt worden sind , um die Schäden durch
das Wild wirksam einzudämmen (Anlegen von Sansängen , Gruden
usw .) reichen nicht ans , und es Ivird den beteiligten Gemeinden
auf die Dauer nichts anderes übrig bleiben , als ihre Felder
durch ein Wildgatter gegen das Eindringen des Wildes zu schützen.
Die Kosten und nicht zuletzt die Schwierigkeiten der Anbringung
eines solchen Gatters sind in dein gebirgigen Terrain ans keinen
Fall zu unterschätzen . Anderwärts sollen mit der Einfriedigung
gute Erfolge erzielt worden sein . Immerhin werden die in Frage
kommenden Gemeinden Mer kurz oder lang - vor die Alternative
gestellt werden : „ sollen -wir noch länger zu dem Landesteile zählen,-
in dem das Schlvarzwild unbehelligt Hausen kann oder wollen
wir zum Besten unserer -Gemeindesäckel und unserer heimischen
Landwirtschaft gegen dasselbe einen Bernichtnngskampf führen ?"
Tie Entwertung des ländlichen Grundbesitzes in hiesiger Gegend
durch die andauernden Wildschäden steht fest und wird sich aller
Voraussicht nach noch verschlimmern , wenn nicht bald Abhilfe
geschaffen wird . Lebensfragen  stehen doch über den Sport¬
interessen ! (Hier hilft nur -ein Radikalmittel : Vorübergehende
Freigabe der Jagd ans Schwarzwild  an die inter¬
essierten Landlvirte!  D . Red .)

M. Lorch , '26 . April . Die Frühjahrsversammlung des
14. landwirtschaftl . Bezirksverems fand heute dahier unter dem
Vorsitze des Herrn Landrats , Geheimrat Wagner , im „ Arnsteiner
Hof " statt . Herr Weinbaninspcktor Schilling -Geisenheim hielt
-einen Vortrag über die Schädlingsbekämpfung im Weinbau . Da
dieser Gegenstand in den Tagesblättern schon mehrfach besprochen
wurde , kann hier von einem Eingehen abgesehen werden . - - Der
Etat des Vereins wies eine Einnahme von 850 Mark auf , der
eine Ausgabe von 1235 Mark aegenübersteht . Die Mehrausgabe
findet durch Zuschüsse bezw . bestimmte Mittel Deckung . Ein sehr
wichtiger Zweig der Landwirtschaft , die Rindviehzncht , ist in un¬
serem Bezirke im Rückgang begriffen . Dies ist , abgesehen twm
!allgemein volkswirtschaftlichen Standpunkte aus , auch im In¬
teresse des Weinbailes sehr zu bedauern . Bei letzterem spielt die
'Düngungsfrage eine wesentliche Rolle . Den Weinbergen kann
man hinsichtlich des Düngens leichter und intensiver Nachkommen,
tvenn man guten Stalldung durch eigene Viehzucht zur Hand hat,
als wenn der Dünger erst von auswärts bezogen werden muß.
Die Behörde hat beit Rückgang der Rindviehzucht längst als Mih-
stand erkannt und ist bestrebt , diesen ivichtigen Teil der Land¬
wirtschaft in jeder Weise zu fördern . Für unseren Bezirk komint.
.aus-schlicßlich die Lahnrasse in Betracht . Schon vor einiger ZeitjUUtf lUjtUtbUU ;- Ult . U tu I | Ul vu/vu vvv tuuywv.wurde ein Züchterverein für den Lahnschrag gegriindet. Bon
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Friede den Hütten
^ ' Preisgekrönter Roman von M . v. Ekensteem

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Väterchen , b ist du verstimmt ft " fragte Hella.

. „Nein , nein , nur in Gedanken !"" Und dann fiel ihm ein,
kot fi-te noch einmal eine Probe machen , und lute beilänfig
d ? « : „ A propos , Kind , du ljast doch für Herrn von Helling-
st, IttgHnd eine kleine Arbeit gemacht für morgen Abend ? Die

"Uerkchmkeit wird ihn erfreuen .' "
Ctî -'-Mein , Vater ! Tantchen wollte auch durchous , daß ichl eine
MUrerei fertig stellen sollte oder eine Malerei , aber ich muß
>- gestehen , das sah mir gar so familiär aus ! So gut kenne ich5 Herrnv'on Heflinghoff noch gor nicht,und ich weiß übrigens

Sar nicht , ob ilM das Freude gemacht hätte ! Ich habe
5jff*®Lebeten , den Mavierouszng von Parsifal zu besorgen , das
4°  tn seinem Junggesellenheim mehr Zerstreuung sein

gemalter Briefbeschwerer oder eine gehäkelte Geldbörse;
^ust du nicht ?"" .

Sq->7- --2a , ja , du Hast entschieden recht ; -aber — das Jung-
tẑ ^ buheint muß doch auch einmal seine Wandlung erleben , und

"vß Eberswawan muß wieder eine Herrin bekommen !""
W - Ach !" lachte Hella ans , „du meinst , Herr von Hel'linghoff
Eex Erraten ? Zu komisch!, daran habe ichl noch nie gedacht.
8<rr ja vor lauter Bauen und Sorgen 'um seine 'Arbeiter

s.ne  Seit , sich eine Frau zu suchen ! Nein , Vater , ich glaube
Äch-c, daß wir die Schloßfrau noch erleben ; ihm ist ein ivenig
ÜW5;% nach den Sorgen des Tagewerks scheinbar das einz -iigp

^ er  Direktor nickte sehr befriedigt Mit dem Köpfe , als seine
splach ; es war doch klar , die Tante hatte sich ohne jeden
einen Röman ausgesonnen , und er br -anchte sich; über

' - ^ wing -ebrachten Hang des Hüttenbesitzers zu großen Aus-
keine grauen Haare wachsen zu lassen . — Er schlürfte

»tz Mas Niersteiner leer , und seine Laune hob sich schon wieder,
brstk eradx der Tiener eintrat und einen eingeschriebenen Expreß-

^ Verbrachte.
'tzü^ AErr Wandel besah die Aufschrift und das Siegel kopf-
stst b/nd von allen Seiten , und so entging es ihm , daß Hella

bleich geworden war und dann blutübergossen das
^ verließ,

^ist '̂ l ' a kannte das blaugrüne Siegel und die großzügige Hand-
laut schlug ihr Her^ ans , denn sie ahnte , daß sich

Schicksal entscheiden sollte.

Direktor Wandel hatte den Brief schon zweimal gelesen,
I und immer wieder ging er in sichtlicher Aufregung auf und nieder,

als könne er nicht recht fassen , was da so klar und deutlich -ge¬
schrieben stand . Dann war 's plötzlich , -als ob ein Aerger ihn
ersaßt hätte ; er faltete den Brief zusammen und ging mit um-
wölkter Stirn über den weiten Korridor zu einer schmalen Tür
und rief : „ Hella !"

„Ja , Vater !"" klang es von drinnen , zaghaft , scheu ; er hatte
aber schon die Türe geöffnet , ehe Hella sich noch zu sammeln
vermochte.

„Kennst du einen .Herrn Melchers von Dorndorf ft"
Als der Name an Hellas Ohr llang , war es , als ob alle

Festigkeit ihr plötzlich wieder käme . Hatte die Tante ihr nicht
gesagt , daß der -geliebte Vater und sie selber einzig ihr Glück
wollten ? Hatte nicht die Großmutter ihr einmal in einer un¬
vergessenen Stunde gesagt , daß sie kein größeres Glück hätte,
als den Tag ihrer Hochzeit zu erleben ? — Hell schlug sie das
Auge zum Vater ans : „Ja , lieber Vater , ich kenne Herrn von
Melchers , und ich glaubte , er würde selber zu dir kommen ; was
konnte ihn bewegen , dir zu schreiben ?""

„Wer sagt dir , daß er schrieb ?""
„O , ich kenne Schrift und Siegel wohl ! Großmutter zeigte

mir den Brief , den er ihr schrieb, und sie freute sich, daß — "
„Daß ?"" Es llang scharf und streng , aber Hella hörte nur die

Frage und nicht den Ton ; errötend senkte sie den Kops und ergriff
des Vaters Hand : „ Daß wir uns lieb haben , Vater !""

„Hinter meinem Rüchen, ein Komplott mit der Großmutter.
Ist das die Liebe und das Vertrauen , das dein Vater verdient ?"

Jetzt erst merkte Hella den Unmut des Vaters , aber sie be¬
griff ihn nicht und harmlos fragte sie : „ Väterchen , o, ich weiß
es wohl , es ist nicht lieb , wenn -ich dich und Tantchen verlasse,
aber sieh — was tust du noch länger hier in der rußigen Luft
unter den Arbeitern , jeden Tag beschäftigt , jeden Abend müde?
Du und Tantchen zieh 'n mit uns —'"

„Mit Euch ? Mit wem meinst du ?"
Hella lachte : doch als sie in des Vaters verdüstertes Gesicht

sah , da faßte sie eine Angst , und die Tränen schossen ihr in die
Augen . Sie schlang die Arme um seinen Nacken und rief : „Vater,
o sag 's mir , ist der Brief nicht von ihm , kommt er nicht ?""

Ter Vater sah sein Kind mit einem wehen Blick an , der zu
sagen schien : „ Ist der fremde Mann dir alles , habe ich dich schon
wieder verloren , ehe ich dich recht mein eigen nannte ?" Aber da
küßten ihn zwei heiße Lippen , und wie süßes Schmeicheln llang
es in sein Ohr : „Vater , liebster Vater , du willst ja nur mein
Glück ! Sag , was schreibt dir Egon ? O quäl mich- nickt !"-

Seite S
Seiten des Staates und des landwirtschaftlichen Vereins sind
für BnNenankaus und Aufzucht von Rindvieh erhebliche Mittel
bereitgestellt , doch findet hierbei nur eine bestimmte Zuchtrichtun -g
nämlich der Lähnschlag , Berücksichtigung . Für die Generalver-
saminlung des Vereins nass . Land - und Forstwirte , welche in
diesem Jahre in H a i g e r stattfindet , wurden neun Mitglieder
und deren Stellvertreter gewählt . — In Anbetracht der wichtigen
und interessanten Verhandlnngsgegenstände hätte die Versamm¬
lung besser besucht sein können . , „

i , Ans dem Rbeingau,  26 . April . Der heutige Sonn¬
tag brachte unserem Gau einen starken Fremdenverkehr . Wer
aber auckr jetzt den Rheingan anfsucht , wird angenehm - über¬
rascht sein . Der Rheingan bietet -jetzt 'mit seinen blühenden
Obftbäumen den Anblick eines einzigen Blumengartens.

Ob erlahn  sie in,  27 . April . In unserer Stadt werden
zur Zahlung des Wehrbeitrags  145 Personen herangezogen.
Zur Erhebung kommen 81000 Mark.

u . Oberlahn st ein,  27 . April . Gestern abend hielt der
Volksverein  für das ' kath . Deutschland im Gesellenhause eine
Versammlung ab . Der Saal - war vollbesetzt . Nachdem der Vor¬
sitzende die Anwesenden begrüßt , sprach der hochw . Pater Kilian
Müller in längerer Rede über : „ Tie Verfassung ^der katholischen
Kirche"". Dem tüchtigen Redner wurde starker Beifall zuteil . Als¬
dann sprach Herr Kaplan Schäfer über die Frage : „ Paßt das
Christentum noch jn die moderne Welt ?"" Der Gesangverein
„Frohsinn "" verherrlichte die Versammlung durch einige wohl¬
gelungene Lieder.

Theater » Kunst » Wissenschaft
Raven -Konzert

Der Gesangspädagöge und Direktor des Jnsfltuts für
Stimmkultur und Stimmhhgiene , Herr Ernst Heinz Raven  aus
Erbenheim , der Verfasser des instruktiven Werkes „ Die Lehre
vom Sperrprinzip "" stellte sich gestern im Kasinosaal als Tenorist
von beachtenswerter Qualität und Kultur vor , der sich allenfalls
das reichliche Tremolo bei Schwelltönen und sonst nebst einzelnen
Tonübevspannungen in der Höhe wohl unschwer abgewohnen
könnte . Und im Piano büßt der Don für (meinen Geschinack
vielleicht etwas zu viel von seinem markigen Kern ein ; doch sag'
ich nicht , daß dies ein Fehler sei. Im übrigen eine glücklich
sitzende Stimme von strahlendem Siegfried -Charakter und aus¬
dauerndem Höhengkanz, ' von glatter , weicher Resonanz , die Ton-
billmng edel und rund , die -Darstellung von eleganter Plastik -er¬
füllt . ein sogenanntes „Bombcnmaterial "", das von Natur und
Kunst gleich reich bevorzugt erscheint . -Das spmpathische Gesamt¬
bild erhöht noch musikalischer Geschmack, Stilgefühl und intellt-
gente ", empfindnngsreicher Vortrag . Auch in sprachlicher und
ätcmtechnischer Hinsicht war kaum etwas zu monieren . Das Pro-
gramni enthielt in gediegener Auswahl und Steigerung Lieder
von Schubert , Brahms , Dorn , Wolf , Strauß und Opernfragmente-
von Wagner und Leoncavaklo , von denen die Sachen , mit drama¬
tischem Einschlag dem Sänger am besten „ liegen "" dürften . Hier
konnten unsere Gcsangsnovizen übrigens die Wichtigkeit der
nasaleri Resonanz , die Heranziehung des Nasen -ResonanzorgänS,
„der klirgcnden Luftsäule " , studieren . Wer sich noch Sinn und
Verständnis für wirklichen , kernigen Kunstgesang bewahrt hat,
dem inochte gestern eine Quelle reiner Freude und seltenen Ge-
nießens geflossen sein . Beifall , Hervorrufe und Frühlingsblumen
gab es -genug . Am Flützel tat mit Routine Pin guter Musiker,
Herr Georg Frankel,  alles , was in seinen Kräften stand ".'

' ' - ' L—tz'.

Aus Wiesbaden
Wiesbadener Mai-Rennen

Die Mairennen versprechen durchweg außerordentlich guten Sport,
wie wan ans den Nennungen schließen kann ; es' werden rcichbesetzte,
Felder am Start erscheinen. Für das Mai -Jagdrennen , Dienstag , den
12. Mai , gingen 19 Unterschriften ein, Niederwald -Jagdrennen 15, Preis!
von Eltville 16 nnd Preis von Hanau (25;  Freitag , den 15 . Mai:
Preis von Offenbach 24 , Offizier -Jagdrennen 9 , Mattiakum ' 24 , Ka-
pellenberg -Jagdrennen 15 ; Sonntag , den 24 . Mai : Preis vom Feld-
berg 24 , Preis von Schlangcnbad 6 Unterschriften , j | J

Souper beim RegkerungsprSfldenten
Der stellvertretende Kgl . Landtagskommissar Regierungspräsident.

Dr . v. Meister  hatte gestern abend im kleinen Konzertsaal des Kur¬
hauses die Abgeordneten des! zurzeit tagenden Kommunallandtages deZ!
Regierungsbezirkes Wiesbaden zu einem Souper geladen, zu dem außer -,
dmr die Beamten der Landesdirektion sowie die Spitzen der Behörden von
Wiesbaden und Frankfurt , iin! Ganzen 105 Personen , erschienen waren
u . -a. : Könsistorialpräsident Tn . Ernst , Generalsuperintendent Hof- , und
D'ömprediger a . 'D . Ohly , Landgerichtspräsident Mencke, Polizeipräsident
Kammerherr v. Schenck, der Kommandeur des 80 . Füsilier -Regiments
v. Gersdorff , Oberst v. Hake, die Oberregierungsräte v. Gizycki, Krause.
Dr . Michelly nnd Springorum ', Oberforstmeister Danckelmann, sämtlich
Wiesbaden , Geh. Oberpostrat Lauenstein, Polizeipräsident KamMerhcrr
Rieß v. Scheurenschloß, Oberbürgermeister Voigt , Exz. Ehrlich, das
Herrenhansmitglied Walther von: Rath , Professor Tr . Darmstädter,
sämtlich von Frankfurt . Zur Rechten des Regierungspräsidenten hatte
der Vorsitzende des KommnnallandtageS , Geh . Jüstizrat Dr . Hnmstr-
Frankfnrt , zu feiner Linken der Vorsitzende des LandssanSschusses Ober--
bürgermeister a .D . v. Jb -ell-Wiesbaden Platz 'genommen..

Während des Mahlcls' hielt der Regierungspräsident eine länger«
Rede, die mit einem Hoch auf den Landesherrn auSklang, in das die An¬
wesenden begeistert einstim'mten . Eingangs derselben bemerkt« er , daß
es ihm eine besondere Freude gewähre , Exz. Ehrlich ans Frankfurt'
an ider Tafelrunde -zu begrüßen ', der seine Stndierstube verlassest, um einen

Er wollte wirllich nur ihr Glück, aber er sank ans «inen
Stuhl und barg den Kopf in den Händen : „Warum hattest du
kein Vertrauen zu mir , warum hast du mir nie etn Wort davon
gesagt ? Stand die Großnlutter dir näher -als dein Vater ?""

Jetzt kam eine Erkenntnis über Hella : „Vater , ick habe
geglaubt . Tante hätte dir alles gesagt , waS zu gestehen war!
Ihr habe ich's ja nicht verheimlicht , sie War 's ja » die mir , von
deinem Segen , deinem Einverständnis sprach , nnd weil du schwiegst,
schwieg ich auch !"

Bei ihren Worten ftlhr sich der Direktor über die Stirn:
„Lies den Brief "", sagte er , nnd dann ging es ihm durch den
Sinn : „ Was rege ich mich denn aus , daß ich nicht zum Vertrauten
gemacht wurde . Warum will ich grollen , weil ein fremder Mann
mich um meiir Kind bittet , da sie sich, doch lieben . Ich hätte sie
ja dem andern auch gegeben , ohne ihn viel besser zu kennen —"

Seinen Gedankengang störte der jubelnde Ausruf Hellas:
„Väterchen , er komntt , heute noch, — lieber , lieber Vater !"'

.Halb Rührung , halb Lächeln zog über sein Gesicht , als er
sein junges Kind in die Arme schloßt dann wehrte er : „ GchuH und
Mäßigung , .Hella ! Noch ist es nur ein Antrag , aber ich- will den
Mann auch' kennen lernen , sein Tun und Wesen , seine Verhältstisse
und Neigungen erforschen , ehe ich ihm mein einziges Kind an¬
vertraue ! Liebe ist wohl die erste Grundbedingung zu einer glück¬
lichen Ehe , aber zu ihrem schönen und friedlichen Fortbestand
gehört mehr ; und an uns Eltern liegt es , euch Kinder nicht blind
das Schicksal erfassen zu lassen ."

Er legte seine Hand auf ihren blonden Scheitel und sah ihr
lange in das rosige , frische Gesicht : „ Du Kind ! — Und du willst
schon eine Frau werden ! Wie lang ist 's her , daß du mir noch
auf den Knien saßest und die Tante dich auf ihren Alrmen in
Schlaf sang ? Bin ich schon so alt geworden » ohne daß ich den
Flug der Jahre merkte im ewigen Einerlei hier !"

„Nein , Vater , so jung bist du noch ! Du bist ganz gebli -öben,
-wie du immer warst , nur ich bin kein Babh mehr , aber immer,
immer noch deine Keine Hella , die dich so lieb hat ."

„Und nun doch ihre Liebe einem anderen Maune gabft"
„O , Väterchen , das war nicht deine ! Tie , mit der ich dich

geliebt , nimmt niemand mir , die treue Kindesliebe bleib 't immer
dein !"-

„Was willst du kleine Philosophin mit deinem Unterschied
in der Liebe ! Nur die sich ganz gibt , ist die wahre Liebe , und'
ob du es -auch heute nicht weißt , wenn du einst selbst deine Kinder
hergeben mußt , wirst du es verstehen lernen » daß man sie ver¬
liert , wentr man sie von sich gibt ! — Doch — Kopf hoch, Lieb¬
ling ! Um fünf Uhr will Herr von Melchers mich besuchen ."

(Fortsetzung folgt.)
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vergnügten Abend mit den Abgeordneten des Bezirks ! zn verbringen.
Tiefe Begrüßung Ehrlichs halte er besonders für nötig nach den vielen
Und ungerechtfertigtenAnf -eindungcn , die in letzter Zeit gegen den hervor --
ragenden Gelehrten gerichtet worden feien , v . Meistctr ging dann auf bie!
Tätigkeit des 48 . Kommnnal -Landtags ein , dessen Schluß am 29 . April
bevorstehe . Er dankte den Abgeordneten für die Erledigung der ihnen ge-»
stellten Aufgaben mit Liebe und echtem Pflichtgefühl und gab einen Ueber-
blick über die Tätigkeit des Kommunal -Landtages in den letzten sieben
Jahren . Er dankte weiter den Beamten der Landesdirektion , vor allem'
dem Landeshauptmann Krekel,  für die mit emsigen Fleiß und großer
Umsicht verrichteten hervorragenden Leistungen . Er gedachte der Besich¬
tigung des Osthafens in Frankfurt durch den Kaiser im vergangenem
Jahre , Während derselben sich der Monarch von den berufenen Ber ->
tretern der Stadt habe Vortrag hallten lassen über den Hafen und die
Mainkanalisation , infolgedessen die gründlichen Reparaturen an der Koflft
heinrer Schleuse , die für die Schiffahrt so erforderlich , nunmehr ausgcführh
würden . Er wies auf die bevorstehende Anwesenheit des Kaisers in der
Bäderstadt Wiesbaden , in der er so gerne weile , hin und gab bekannt/
daß der Kaiser sein Hauptquartier währeüd der großen Manöver im Sep¬
tember im hiesigen Bezirk im nahen Bad Homburg nehmen werde . Geh.
Justizrat Tr . Humser -Frankfurt brachte im weiteren Verlauf des Mahles
ein Hoch auf den Regierungspräsidenten aus . Ter Redner feierte den
Regierungspräsidenten als einen bis ins kleinste orientierten Beamtem,
der Verständnis für alles habe . Einen besseren könne sich der Bezirk nie
Wünschen . Geh . Justizrat Tr . Geiger -Frankfurt ließ zum ' Schlüsse
den Bezirk hochleben . ' i -

Städtische Gemäldegalerie
Tie Städtische Gemäldegalerie ift durch die jüngsten Ankäufe des

Nassaüischen Kunstvcrcins ÜM einige Werke bereichert , die es verdienen,
aus denk HalKmnkel des Geschäftsberichts in hellere Beleuchtung gerückt
zu werden . Das gilt von den : Oelbild von Hobler,  Motiv bei Genf,
welches die charakteristischen Vorzüge des Schweizer Meisters , großzügig«
Auffassung bei einfachster Linienführung (Horizontale ) aufweist . Ferner
ist da ein Stilleben von Lovis Corinth,  ein gutes Beispiel für den
Schmelz der Färbe , dessen die flotte Pinselführung des Malers fähig ist.
Dazu eine Winterlandschaft von Hagemeister,  jenem in Werder
bei Berlin zurückgezogen lebenden Künstler , dessen zu dem' Kreise um
Lvibl gehörende Tätigkeit erst in neuerer Zeit die gebührende Wüirdigung.
findet . Ein Stillebeir von Haueisen  illustriert in seiner leuchtenden
Farbenpracht die vielseitige Gestaltungskraft des Künstlers . Dazu tritt
endlich ein Tamenporträt von Ludwig Kuaus  aus seiner nassauischeu
Frühzeit , interessant besonders auch durch die Art , wie dasselbe als Studitz
zn unserem köstlichen Genrebild „ Kleinstädter in der Dorfschenke " Ver¬
wendung gefunden hat . Das letztgenannte Bild ist eine Stiftung des
Nassauischen Kunswereius , der die freiwillige Beitragserhöhung seiner
Mitglieder hier zum ersteumale nutzbar gemacht hat . Die Bilder sind
sämtlich bereits in der Galerie ausgestellt.

Bestätigte Wahl
Tie Wahl des Herrn Professors Schlitt  von hier zNM Direktor

des Oberlpzeums und der Studienanstalt i . E . nebst Lyzeum I . der Stadt
Wiesbaden ist vom König bestätigt worden.

Todesfälle
Gestern nachmittag verstarb im Alter von 52 Jahren Bild¬

hauer Nikolaus Grünthal er,  am Nordfriedhof wohnend . —
Heute nacht verschied Generalmajor z . D . Waldemar von Mueneu-
berg , Kapellenstraße 71 wohnend , im Alter von 78 Jahren . Der
Verstorbene wurde vor Jahren erblich geadelt ; er hieß früher
Müller.

Justizpersonalien
Der Gerichtsassessor Dr . Rath  von hier ist zum Amtsrichter er¬

nannt und ans hiesige Amtsgericht versetzt . Assessor Spankus  dahier
ist zum Landrichter ernannt und als solcher nach Frankfurt versetzt.

Wiesbadener Musillveroin
. -Am 25 . April feierte der Wiesbadener Musikoerein sein 25jähriges

Jubiläum im Nonnenhof . Nachdem die tz-esamte Kapelle unter Mitwirkung
von Kapellmeister Brückner 3 Musikstücke zu Gehör gebracht , folgte ein ge¬
meinschaftliches Essen . Der Vorsitzende Krug  begrüßte die Änweserwen
und verlas die emgegangenen Telegramme und Glückwünsche . Teä
Tenorist Bürger  vom Stadttheater in Mainz sang drei Lieder und
erntete für den künstlerischen Vortrag allgemeinen Beifall . Das Mrtgliedt
des Musikvereins , Finke , stellte seine Kraft als Cellist zur Verfügung.
Ten humoristischen Teil hatten die Mitglieder Heimbockcl , Eisler , Völlger,
Kilb , Schlosser , Torsheim und Petersohn übernommen , sie brachten den!
,Mnsikanten --Streik in Quietschdorf " zum Bortrag und hatten durch
Einfügen einiger passender Lokalwitze , Klapphoruverse und einiger neueres
Musikstücke die Lacher auf ihrer Seite . Auch !däs „ Humoristische Quartett"
für Klarinette , Oboe , Fagott und Waldhorn , welches von den Mitgliedern!
Hermann , Hofmann , Dorsheim und Petersohn gegeben würde , gefiel all¬
gemein . Herr Ostrowski  hielt die Festrede und gedachte hierbei der
Herren , die sich im Laufe der Zeit von 1889 —1914 als Präsidenten , Diri¬
genten und Schriftführer besonders nm den Verein verdient gemacht
hatten . Frau Simon überraschte die Festgäste durch einen Bortrag „ Ter
arme Leiermann " von Schubert . Zn erwähnen ist noch , daß der Wies¬
badener Mnsikverein seinen langjährigen Schriftführer Petersohn undj
den Oekonomen Müller mit einer Ehrenurkunde auszeichnete . Keller und
Küche des Nonnenhofs waren gut.

Lohnbewegungim Plattengewerbe
Die Plattenleaer , deren Tarifvertrag - am 1. April endete,

waren in eine Lohnbewegung eingetreten , nach langwierigen Ver¬
handlungen mit den Arbeitgebern ist , um einen Streik zu (ver¬
meiden , ein neuer Vertrag zustande gekommen , nachdem die seit¬
herigen Tarifsätze nicht unwesentlich erhöht wurden und auch!
andere Vergünstigungen zugestanden werden mußten . Eine selbst¬
verständliche Folgeerscheinung ! dieser erhöhten Lohnsätze wird eine
Steigerung der Preise  für die Plattenarbeiten sein.

Verkehrswesen
T -er Reiseverkehr Wiesbaden —Frankfurt — Baden -Baden erfährt mit

Inkrafttreten des Sommerfahrplanes eine bedeutende Verbesserung , iw
dem ab 1'. Mai täglich zwischen den genannten Städten ein direkter

-Zug 1 ., 2 . und 3 . Klasse verkehrt , mit folgenden Fahrzeiten : Wiesbaden
ab 7 .53 vorm ., Frankfurt ab 8 .10 vorm ., Baden -Baden an 11 .14 vorm.
Baden - Baden ab 2 .45 nachm ., Frankfurt an 5 .53 nachm ., Wiesbaden an
<».26 nachm.

Aus der Großstadt
Man schreibt uns:
Das herrliche Frühsahrswetter rockt die vielen Tausenden

von Menschen hinaus aus ' den Häusern in die Luft — ins Freie.
Aber nicht selten arten diese Spaziergänge nsit nachfolgender
Einkehr in die Wirtschaften in währe Trinkgelage aus , und was
dann nachfolgt , das mögen zwei Vorfälle illustrieren , die per¬
sönlich zu beobachten ich am Samstag und Sonntag , abends
nach) 11 Uhr , Gelegenheit hatte . In dem ersten Falle handelt
es sich um zwei Unteroffiziere von einem auswärtigen Regiment,
welche sich mit ihren „ Bräuten " — Dienstboten — ans einer
keineswegs menschenleeren Durchgangsstraße der inneren Stadt
in einer skandalösen Weise herumtrieben und sofort eine drohende
Haltung annahmen , als man Miene machte , sie zur Rede zu stellen.
Polizei war keine da . — Am Sonntagabend stand ein anscheinend
auch angetrunkener junger Mann mit seiner Begleiterin in einer
sehr belebten Straße der inneren Stadt und versuchte das Mäd¬
chen zu überreden , mit ihm nachhause zn gehen . Als 'das 'Mädchen
sich weigerte , schlug der Unhold ans sie ein und entfloh , als die
Passanten aufmerksam würden . — Was sind das für Herrschaften,
die ihre Dienstmädchen abends nach 11 ' Uhrcdraußen herumflanieren
lassen , und was sind das für Eltern , deren Töchter um solche
Zeit allein  von Hanse fort sind?

„Woher stammen die Blumen?"
Tie „Bhänen des WaweA und des Feldes " sind , seitdem der linde

Frühling vom Süden her ,übers Land gezogen , wacker an den Sonn¬
tagen an der Arbeit , um verstäuduislos und unbarmherzig die Bliiten
und Knospen , die jtcEji eben zu erschließen wagten , zu knicken, Strauch
und Baum zu plündern . Tie von den Sonntagsansflüglern benützteü
Wege !u. Stege tzeigerr, wie auch am Sonntag wieder deutliche Spuren dieses'
Vandalismus und reden eine deutliche Sprache . Auch die Wagen der
elektrischen Straßenbahnen und die Wteile der Eisenbahnwaggons nicht
Minder , wo an den Sonntagabenden von dieser Frühlingsbarbarei zahllose
Blüten , sogar von Apfel - und Kirschbäumcn , sowie junge Triebe zertreten
am Boden oder vergessen auf den Bänken liegen . Hilfe brächte vielleicht,
junt dieser Barbarei zu stqnern , die Polizei . Wie wäre es , wenn au

Rheinische Volkszeitnng Nr . SS

Sonntagen an Bahnhöfen und an den Hauptverkehrspunkten der Städte ),
da wo aus Wald und Feld die Ausflügler zurückskuteu , der Schutzmann an
die mit den Kindern Floras schwer beladen heimkehrenden Wanderer
die Frage richtete „ Woher stammen die Blumen ? "-

25-jähriges Dienstjubiläum
Fräulein Martha Sedlmaier  war am 25 . April d . I . 25 Jahre

in Stellung bei Frau Baronin v . Bleul,  Bierstadter Straße . Eine
solche lange , treue Tienstzeit ehrt in gleicher Weise Dienstboten und Herr¬
schaften . Mögen solche langdauernden Dienstverhältnisse immer zahl¬
reicher werden.

Plötzlicher Tod
Im Gemeindebad wurde gestern ein zur Kur hier weilender Fremder

vom Schlag gerührt und verschied bald nachher.
Lebensmüde

Im vorderen Rabengrund tvurde am Sonntagnachmittag der 60
Jahre alte Taglöhner G . chon hier erhängt aufgesunden . In einem
hinterlassenen Schreiben gibt er als Grund zn der Verzweiflungstat
Krankheit und Arbeitslosigkeit an.

Schlägerei
Bei einer Schlägerei in der oberen TvtzheiMer Straße erhielt der

31jährige Taglöhner Gustav Lenz  von hier einen Schlag auf den Kopf.
Die Verletzungen machten die Ueberführung des L . ins ' Krankenhaus nötig.

Logis- und Heiratsschwindler
Tie Kriminalpolizei verhaftete gestern hier einen Kaufmann , der

sich als Kgl . Forstassessor eingemietet , seine Wirtin angepumpt und unter
Zurücklassung einer erheblichen Schuld das Weite gesucht hatte . Eine
junge Dame wurde ebenfalls um eine größere Geldsumme geprellt.

Handelsregister
In das Handelsregister A Nr . 1322 wurde die Firma Friedrich S.

K l u g m a n n zu Wiesbaden und als deren alleinigen Inhaber Kaufmann
Friedrich Sigmünd Klugmann  zu Wiesbaden eingetragen.

Dogelfänger
Nicht den besten Ruf genießen manche Dotzheimer Bürger , die man

des öfteren im Walde antrisft . Als am 10 . Januar der Förster Mehl
in Tvtzheim auf einer Holzversteigenmg tätig sein mußte , glaubten die
Gebrüder Karl , Wilhelm und Philipp Bkeidner  in Totzheim dies
Lust rein , um ' dem Gewerbe eines Vogelstellers nachzugehen . Als sie eben
dabei waren , „ Besenreiser zu schneiden;" , kam der Jagdaufseher L!cmg
hinzu . Nicht weniger als 16 Leimruten fand er vor , die die Bleidners ge¬
stellt hatten . Ihren Aufenthalt im Walde erklärten sie gestern den
Schöffen in der harmlosesten Weise ; das machte jedoch keinen Eindruck,
da sie auf diesem Gebiet sozusagen rückfällig sind , nahm das Schöffent
gericht jeden der drei in die höchstzulässige Strafe von sechs Wochen
Hast.

Strafkammer
Wie eine Elster hat die Putzfrau Margarethe Krämer  in zwei

ihrer Monatsstellen gestohlen . Insgesamt 75 verschiedene Gegenstände,
darunter solche, für die sie überhaupt keine Verwertung hatte , nahm sis.z
an sich. Das Gericht nahm die Diebin in drei Wochen Gefängnis . — Der
Arbeiter Otto Mohr,  der am 3 . November 1912 und am 8 . Mai 1913
jeweils einen Schlafkollegen um Kleidungsstücke bestohlen hat , muß nach
dem Wiesbadener Strafkammerurteil diese „ kollegiale Gesinnung " nsitl
9 Monaten Gefängnis büßen.

Schöffengericht
'Einen schwären Stand haben die Biebricher Polizeibeamten auf der

Kolonie Waldstraße.  Fortgesetzt werden sie beschimpft und gegen sie
die schwersten , meist in nichts begründeten Vorwürfe erhoben . Als ein
Racheatt stellte sich gestern vor dem Schöffengericht heraus die Beschul¬
digung , die der Friseur -Georg Geyer  öffentlich gegen den Polizei¬
beamten Kahlert erhob , indem er ihm nachsagte , er habe dem GärtnetE
Möller zwei Spaten gestohlen . Ihn nahmen die Schöffen in 50 M.
Strafe und spracheir dem Beamten die Befugnis zur ürtcilsoeröffent-
lichung zü.

Ter Drogist Theodor Wachsmuth  von Wiesbaden wurde wegen
Vergehens gegen das Arznvrmittelgesetz heute zu 150 M . Geldstrafe»
verurteilt.

Druckfehler-Berichtigung
In den gestrigen Finanziellen Wochenbericht der Herren Gebrüder

Arier , Bank -Geschäft , Wiesbaden , hat sich ein sinnstörender Druckfehler
«ingeschlichen . Es mußt « natürlich heißen , daß inan in den Goldankäufcn
Rußlands ein beunruhigendes-  Moment erblickte , und nicht ein be¬
ruhigendes.

*
* Für die Hungernden der Franziskancrmission

in Japan.  Uebertrag 220 .43 M Von I . Hj. 2 M . Sa . 223 .43 M.

Letzte Nachrichten
Die Taufe in Braunschweig

Braunschweig,  2 -8 . April . Zu den Tauffeierlichkeiten
find als Geschenk des Herzogs von Cumberland
mehrere Hof wagen  aus Gmunden eingetroffen . Tie dazu : ge¬
hörigen Livreen und Geschirre entsprechen genau denen des
früheren hannoverschen -Königshauses.

Pluralwahl in England
London,  28 . April . Die Plnr  a lw  a h lre  ch ts  b i l l ist

im Unterhaus in zweiter Lesung mit 324 gegen 247 Stimmen
angenommen  worden.

Don der Balkanhalbinsel
Turazzo,  28 . April . Das italienische Geschwader

ist heute wieder in See gegangen.
Athen,  28 . April . Wie der Agence d ' Athenes gemeldet

wird , haben die griechischen Truppen Nord - Epirus
vollständig geräumt.

Die Einwohnerzahl der Bereinigten Staaten
- Newyiork,  28 . ,April . Nach dem Bericht des Zensus-

büros haben die Bereinigten Staaten 98 Millionen Ein¬
wohner,  mit ihren ausländischen Besitzungen 109 Mill.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 24 . April : Maurermeister Christian Fischer,

54 I . Ehefrau Karoline Alachenheimier , geb . Künzer , 36 I . Dienst-
Mädchen Marie Metzler , 26 I . Margarete Besier , 1 I.

Mrhrms zu Wiesmse».
Mittwoch , den 29 . April 1914 , vormittags 11 Uhr : Konzert

des Kurorchesters in der Kochbrunnen -Anläga Leitung : Herr
E . Wemheuer . 1 . Ouvertüre zur Operette „ Pique Dame " (F . v.
Suppe ). 2 . Ich sende diese Blumen dir , Lied »Fr . Wagner ).
3 . Loreley klänge , Walzer (Ed . Strauß ). 4 . Melodie (Fr . Fraund ).
6 . Dur und inoll , Potpourri (A . Schrerner ). 6 . Wrckinger -Marsch
(E . Wemheuer ).

Nachmittags 4 Uhr : Abonnements »- Konzert  des
Murorchesters . Leitung : Herr H . Jrmer . 1. Morgenluft , Marsch
(I . L . Nicode ). 2 . Anhalt/sche FestFOuvbrture (A . Klughardt ) .
3 . Ballettmusik aus der Oper „ La Gioconda " (A . Ponchielli ).
4 . Andante symphonique (L . Großmann ). 5 . Der Karneval in
Pest , Ungarische Rhapsodie (F . Liszt ). 6 . Siegfrieds Rheinfahrt
aus dem - «Musikdrama „ Götterdämmerung " (R . Wagner ). 7.
Suite Nr . 1 (G . Wizet ).

Abends 8 Uhr : Abonnements - Konzert  des Kur¬
orchesters . Leitung : A . Schiering . 1. Ouvertüre zur Over „ Der
erste Glückstag " (D . F . Ander ). 2 . Miserere aus der Oper „ Ter
Troubadour " (G . Verdi ). 3 . Entr ' acte aus „ Egmoud " (L. v.
Beethoven ). 4 . Fantasie aus der Oper „ Figaros Hochzeit " (W . A.
Mozart ). 5 . Mhrtenblüteu Walzer (I . Strauß ). 6 . Ouvertüre zn
„Dichter und Bauer " (F . v . Suppee ). 7 . Frühsingslied (F . Mendels¬
sohn ). 8 . Fantasie aus der Oper „ Ter fliegende Holländer"
(R . Wagner)

Dienstag , » 8 . IVM

Aus dem Dereinslebsn
* Kathol . Arbeiterverein.  Für Sonntagabend waren ^

Mitglieder zu einem Familienahend , verbuiwen mit der Feier der Silben
Hochzeit der Eheleute Jos . lheberek in das Bereinslokal eingeläden.
Besuch war ein überaus starker . Tie Feier »vurde eingeleitet durch &#*
sinnreiche Prologe , vorgetragen durch zwei Schulkinder ; weiter unterM
die Gesangsabteilung die Anwesenden durch drei gut gewählte Chöre
Herr Kaplan Kaiser  hielt eine zu Herzen gehende Ansprache über
Pflichten der Eheleute . Ein Weiterer Vortrag handelte von der M»'
terialistischen Weltanschauung . Gemeinsame Lieder verschönten den M
Milienabend.

* Katholischer Frauenbund.  Es wird nochmals a«>
-den morgen Mittwochnachmittag 5 Uhr im Vereinssaale , Lnisenstraße R
stattfindenden Bortrag des Herrn Prof . Tr . Älargreth - Mainz  üb -'
„Tie hl . Katharina von Siena " hingewiesen und um recht zahlreich^
Besuch gebeten.

3 ,Uhr an der Klindensckmle.
*

Vereinskalender
Mittwoch , 29. April

* Katholischer Frauenbund. Sprechstunde Berufsberätir^
von 3 —5 Uhr , Luisenstraße 31 , p.

Äesellenverein. Abends8.30 Uhr: Gesangstunde.

Katholischer Dürsorgeverei » Johannes ?tift E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunde »: täglich von 9 —Ist'
und von 3 —6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8 , p.

Amtliche Notierungen vom Wiesbadener and Fraukfurtt
Schlachtviehmarkt vom *7 . Auril 1014

(Eigene Berichte der  Rheinischen Bolkszeitungl

Ochsen.
Bollfl., auSgemät. höchst. Schlacht¬

werls, die nochn. gezogen haben
(ungejockte)

Bollfl. auSgemäst. im Alt. v. 4-7I
andJunge fleischigeu . ansgemäst . un

ältere anegem .-stete . . . .
MSß . genährte jg. u. gut genäh. Slt.

Güllen.
Vovfl . auSgewachs. höch. Schlachtw.
Bokfleischige jüngere.
MSß .genadrte jg. u. gut genäh . ält.

Färsen und Kühe.
Bollfl . auSgem. Fgis . h Schlachtw.
Bollfl . ausgemästete Kühe Ochsten

Gchlachtw rts biö zu 7 Jahren
Asltere auSgem . Kühe n . wenig gut

entwickelte jü »y,. Kühe u. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender , feinste Mast . .
Feinst « Mastkälbee.
Mittlere Mast .u . beste SauLälber
Geringe e Mast - u«d gute Saugk.
Geringere Saugkälber . . . .

Schafe.
Mastlämmer u. jünaere Masthäm.
B -ringere Masthä nmel u. Schafe
Aeltere Masth. geringere Masth.
und gut genährte junge Schafe . .
M8 lg ge ährte Hammel u. Schafe

(Merzschafe>. . . . . . .

Schweine.
Bollfl. bis zu 100 kg  Lebendgew.
Bollfl . über 100 kg Lebendgewicht
Bo ^fl. über 125 kg Lebendgewicht
Fette über ! Z0 kg Lebendgewicht
Fleischige unter 106 kg Lebenda -w.
Unreine Sauen u. geschnittene Eber

Am Wiesbadener  Schlachtviehmarkt betrug der

Wiesbaden«»: Fraukf rtrk
Preise Pr

Cthettb,
gewiiht.

Schlacht- Öehsntr«
gewicht. füt

d hr.
-58— 61
49 —53

5 >kg.
85 — " 2
86 —93

5>Ö kg.

47 — 51 85 - 88

44 - 47 78 - 84 42 - 46
36 - 41

76 — 88
60 —“

43 - 46
40 — 42

73 - 78
65 - 72

44 —47
40 - 43 69 - 14

49 - 62 85 - 83 4 ’ — 48 70—

39 - 43 74 — 87 40 - 44 74 - 79

34 - 87
SO— «3

64 - 69
59 - 64

35 — 30
29 —38
20 - 85

65 - g50—
43 - 67

63 — 68
62 — 65
56 - 61
50 — 65

11 - 115
103 — 11,6
95 - 102
85 — 93

58 - 67
52 - 56

e H?
8S —Ö5

44 1/,45 ’/j 92 — 87 42 SS

— - —
'

— - -

46 — 49
46 - 48
46 — 49

45 llt —47
43 - 45

50 — 61
58 — 60
59 — 61
57 — 69
54 — 56

45 — 49
44 - 48
46 — 49
46 — 49

&
fj

Au
Ochsen 76 , Bullen 19 , Kühe urtb Färsen 141 , Kälber "493 " Schafe E
Schweine 1031 . — Marktverkauf:  Bei mittlerem Geschäft W* :
bei Großvieh Ueberstand , Schweine und Kleinvieh langsam geräumt - j
Bon dm Schweinen tourden verkauft zum Preise von 62 M 22
61 M . 16 Stück , 60 M . 138 Stück , 59 M . 14 Stück 58 M 22 SM
57 M . 12 Stück , 55 M . 2 Stück , 54 M . 2 Stück .'

Am F r a n k f u r t e r Schlachtviehmarkt berrug der Auftrieb:
598 , Bullen 66 , Färsen und Kühe 860 , Kälber 322 , Schaft m
Schweine 241fr - ^JUrftü erlauf : 'Geschäft in Rindern »m..* *. 4 . v u i, i u  u | . wquja .il ui ^xxrxvci'" .i.
Schweinen lebhaft , Ueberstand gering ; im übrigm gut , kein Uebersft^

Amtliche Wafferstands-Nachrichten
vom Dienstag , 28 . April , vormittags 11 Uhr

Rhein
WaldShut . .
.Kehl. . . .
Maxau . . .
Mannheim . .
Worms . . .
Mai >»z . . .
Bingen . . .
Ca»,b . . ■

gestern heute
Main

gestern
— — Würzburg.— — Lohr. —
— — ?Ischaffmburg . . . . —
— — Groß -Steinheim . . . 1.51

1.28
1.56

1.25
1.-4

Offenbach .
Kostheim . . . . . 1.16

2.30 2.28 Neckar
— — Wimpfen. ->

-- - - -

1,6«

n

K.Eichhorn Institut
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrassc

THERMO¬
METER

C.

SO.

40.

30 _S

20 .

10 .

' Wetten * - üacfiirichterTl
vom 28 April mittags 12 Uhr (

10»Al

20

30-
Wcctcrvoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt s. Al. für

HYGgSrMETS»

S Trf**’

S . 40

'S SO
B. r* ‘

5J°

_90
s*‘ll
100

_ morgen i
Meist heiter , trocken , warm, schwache östliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Hhr 19 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 9 Grad C.

«

di¬
so

* Katholischer Frauenbund (Jugendabteilung ). Mittwo^
29 . April , Besichtigung ^ der Blindenanstalt . Treffpunkt nachmittag
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Preußischer Landtag.
Etimtnungsbilv aus dem Abgcorvnetenhause.

— Berlin,  27 . April.
. Der Kultusetat steht zur Beratung. Aber
me Kampfeslust, wie sie die Besprechung dieses
io wichtigen Etats in den früheren Jahren
Meigt hat, ist nicht vorhanden. Hin und wie¬
der gehen wohl einmal die Wogen hoch, aber
gleich darauf glätten sie sich wieder, und ruhig
fließt die Rede weiter. Der Kampf dreht sich
Mute um einen Centrumsantrag, der die Er¬
langung der Rechtsfähigkeit für die nicht mit
Kvxporationsrechten versehenen katholischen Or¬
densniederlassungenanstrebt. Der Kultusmini.
Her spricht sich gegen den Antrag aus, ebenso.
Zer in einer schärferen Tonart, der national-
^tgänge in der Pauluskirche zu Moabit in
Mirale Redner. Auch auf die bedauerlichen
Berlin kommt man zu sprechen, die Kirchen-
00strittsbewegung streifen einzelne Redner,
°denso das Jesuitengesetz. Nachdem so die Red-
jfr der ersten Garnitur die Auffassung ihrer
«aptei zum Kultusetat geltend gemacht haben,
vertagt das HauS die Weiterberatung auf
borgen.

^ihungsvericht anS dem Abgeordnetenhaufe.
65. Sitzung vom 27. April.

Am Ministertisch: v. Trott zu Solz.
Präsident Graf von Schwerin-Löwitz eröffnet die

^ltzung um 11)4 Uhr.
Die Beratung deS Kultusetats.

^ , Beim Titel „Minifiergehalt" findet eine allge-
Mne Besprechung statt, wobei mit zur Beratung
l̂ ht der Antrag Porsch (Ctr .)-V. Heydebrand
Dns .) auf Aufhebung her Beschränkungen in der Aus-
Mng der Krankenpflegedurch Mitglieder katholischer
^rd«n und der weitere Antrag P o r s ch (Ctr.), den
Mt mit Korporattonsrechten versehenen katholischen
Mensniederlassungen die Erlangung der Rechts-
Mgkeit zu ermöglichen. — Der Antrag Schiffer

M ). betteffend die religiöse Erziehung der Kinder
Mischehen, wird nach längerer Geschäftsordnungs-

°W«tte an die Unterrichtskommtssionverwiesen.
^ Abg. Dr. Dittrich (Ctt .) :
Auch in diesem Jahre muß ich die Geistcsfreiheit
die Kirche fordern. Wie steht es denn bei uns mit
Satze: Eine freie Kirche im freien Staate ? Im

Mtzen und ganzen bestebt die Freiheit ja. aber leider
fud die katholische Kirche noch viel in ihrer Freiheit

,mgeengt. So werden die katholischenOrdensgesell-
>chasten noch immer in ihrer segensreichen Tätigkeit
Wnidert ; die Jesuiten sind noch immer vorn Deut-
,,7,su Reiche ausgeschlossen. Der bekannte Bundesrats-
tzMlutz ist keine glückliche Lösung der Jesuttenfrage;

wird überall auch in den Kreisen der Regierung
„Mtannt . Aber nicht nur der Bundesratsbeschluß,

lü . das ganze Jesuitengesetz muß fallen,
cmn. es ein Ausnahmegesetz schlimmster Sorte ist.
^tsast im Centrum.) Wir werden nicht müde wer-
J n< dieses Gesetz zu bekämpfen. (Lebhafte Zustim-
.Mg jm Centrum.) Wir verlangen gleiches Recht für
!*■**, auch für die Ordensgenofsenschasten. die zu uns
Shoren (Lebhafter Beifall im Centrum.) Andere
Aden sind zwar nicht gerade vom Reiche ausge-
Mossen, aber sie bedürfen zur Niederlassung im
Aiche der Genehmigung zweier Minister. Also, nicht
ffe kirchlichen Behörden, die doch in erster Linie dafür
'̂ upetent sind, entscheiden, ob ein Bedürfnis für die
Niederlassungvorliegt , sondern da soll geprüft und
cMieden werden von staatlichen Behörden und das
lur>»„ ^>>e die Verhältnisse nun einmal in Preußen

in der Regel Stellen , die unserer Konfession
angehören, die ein volles Verständnis für die

unserer Kirche nicht haben und nicht haben

in der Regel Stellen die unserer Konfession"V
<SÄ (Sehr richtig! und lebhafte Zustimmung im
tzj. Bim.) Wir empfinden diesen Zustand als eine
Kĵ 'schung in die inneren Verhältnisse unserer
(§,?*, als eine Beschränkung ihrer Bewegungsfreiheit,

richtig! und lebhafte Zru " Zustimmung im Centrum.)
ganz Ostpreußen, in Ermland, befindet sich nicht

zA ttnzfge Ordcnsniederlassung. Weshalb will man
lass,, ben  loyalen Ermländern keine Ordensnieder-
IjiMg bewilligen ? Ganz Ermland, das ganze katho-
s5 e Deutschland fordert sie, und die beiden Minister

noch immer: Nein!
bz..Aan sagt uns immer nach, wir Katholiken seien

Ubsüchtia. Das ist eine völlige Verkennung der

Tatsachen. Was wir wollen, ist völlige Gleichberechti¬
gung mit den anderen Konfessionen, wir haben nur
den einzigen Wunsch, die großen Wohltaten unserer
Religion dem ganzen Volke uneingeschränkt zugute
kommen zu lassen. (Sehr richtig! im Centtum.) Wir
wollen unserem Volke die moralischen Kräfte be¬
wahren, das kann nur geschehen unter dem Einflüsse
der Kirche. Gerade in diesem Einfluß liegt eine
soziale Wohltat. Nicht bessere Existenzbedingungen
allein, wie der Abg. Hoffmann meint, sondern diese
nur in Verbindung mit der Religion werden unfern
Arbeitern die Existenz erleichtern.

Wir wünschen und fordern die freie Betätigung
der Kirche und ihrer Jnstituttonen. Das tut ange¬
sichts der bedenklichen Erscheinungen im Volksleben
bitter not. Gerade aus diesem Grunde empfinden wir
die Beschränkung der Existenz und der Bewegungsfrei¬
heit unserer Orden und Kongregationen doppelt hart.
Wir wünschen, daß der bestehende Mangel an

Korporationsrechtenfür die Orden
aufgehoben wird. Ich meine, wenn man dre Orden
zulatzt, müßte man ihnen auch die Existenzbedingungcn
gewähren, also vor allem die Rechtsfähigkeit, das
Recht, Besitz zu erwerben als Grundlage der Betäti¬
gung. Diese Rechtsfähigkeit besitzen ewige Orden,
aber nicht alle, hier die ganze Genossenschaft, dort das
einzelne Haus . Man hat versucht, die Rechtsfähigkeit
durch Ausnützung des Vereinsrechtes zu erlangen,
aber das hat versagt. Einige Gerichte haben Ein¬
tragungen vorgenommen, andere avgelehnt.
dieser Rechtsunsicherheitmuß Wandel emtreten. Die
Klagen über die engherzigen Beschränkungen der
katholischen Orden werden dadurch für das katholische
Volk immer unerträglicher, als man z. B . den evan¬
gelischen Diakonissen in jeder Weise eme uneinge¬
schränkte Bewegungsfreiheit zugesteht Wir gönnen
den Diakonissinnen ibre Bewegungsfreiheit und haben
nur den Wunsch nach gleicher Freiheit. Ich konnte
eine Unmenge von Fällen anführen, die mir vor¬
liegen. in welchen die katholischen Ordcnsnreder-
lassungen von den Behörden direkt auyerst kleinlich be¬
handelt worden sind. In einer Kleinkinderbewahr¬
anstalt in Reinickendorf dürfen durch Erlab der Be¬
hörden nur 30 Kinder ausgenommen werden rn Komtz
in der Watsenanstalt nur 25, obwohl in beiden Orten
der Bedarf viel größer ist. . .

Wie wollen wir die zunehinende Unstttlichleit
unterbinden, wenn man den moralisch wirkenden
Kräften nicht freie Tätigkeit läßt In Berlin sind
6564 Katholiken aus der Kirche ausgetreten. Warum?
Weil sie in der Religion nicht genügend befestigt
waren. Wir sehen, wie notwendig es ist, daß kirch¬
liche Kräfte dagegen auftreten und dem

„Verein Konfessionslos"
ein Gegengewicht bieten. Das liegt auch mt staat¬
lichen Interesse. In den Beschränkungen unserer
Orden und ihrer LiebeStätigkeit liegt geradezu eure
Gefährdung des konfessionellen Friedens . Weshalb
versagt man uns , was man anderen gewahrt ? Nicht
aus Hunger nach Macht wollen wir die Orden haben,
sondern um ihre Kräfte zum Wohle der Gesellschaft
zu gebrauchen. (Beifall im Centrum.) Und deshalb
haben wir unseren Antrag gestellt, ein Gesetz herbei-
zuführen, durch das die besonderen Beschränkungen
und Erschwerungen, denen die Krankenpflege und die
sonstige Uebung werktätiger Nächstenliebe seitens der
Mitglieder katholischer Orden und ordensähnlicher
Kongregationen unterworfen ist, behufs Gleichstellung
mit den Mitgliedern der Krankenpflege gewidmeten
Vereinigungen ausgehoben werden. Ich bitte das
hohe Haus, diesen Antrag, der nichts anderes als eine
dringende Forderung der Gerechtigkeit ist. anzu¬
nehmen. (Lebhafter Beifall im Centtum.)

Kultusminister v. Trott zu Solz : Der Centrums¬
antrag über Ausübung der Krankenpflege ist bereits
1951 hier beraten worden, und die Regierung hat sich
zu Beginn des Jahres 1903 dazu geäußert. Seitdem
ist in den Verhältnissen, die damals für die Stellung
der Regierung bestimmend gewesen sind, eine Aende-
rung nicht eingetreten. Mem Vorgänger hat damals
ausgeführt, daß die Regierung den Wünschen der
katholischen Orden, nanientlich wenn es sich um
Krankenpflegeorden handelt, in weitem Maße ent¬
gegenkomme und auch in Zukunft entgegenkommen
werde. Diese Zusage ist in vollem Maße eingehalten
worden. Am 31. Dezember 1913 bestanden in Preußen
2508 Ordensniederlassungen mit 36 841 Mitgliedern.
(Lebhaftes Hört, hört !) Es ist in den 80er Jahren
eine abschließendeGesetzgebung auf Grund von Ver¬
einbarungen geschaffen worden, an der man festhalten
soll. Betonen möchte ich die große grundsätzliche Be¬
deutung der durch den Antrag berührten Frage zum

Verhältnis des Staates zur katholischenKirche.
Die katholischen Orden lassen sich mit freien Vererni-
gungen nicht ohne weiteres vergleichen, ebensowenig
mit den evangelischen Diakonissenanstalten. Die
letzteren stehen zur evangelischen Kirche in einem vielloseren Verhältnis als die Orden rur katholischen

Kirche. (Sehr richtig! links.) Auch das Verhältnis
der evangelischen Kirche zum preußischen Staat ist
wesentlich anders gestaltet. (Sehr richtig! links.) Den
preußischen Staat und die evangelische Kirche krönt
dieselbe Spitze; die Mitglieder der kirchenregiment-
lichen Behörden werden vom König unter Mitwirkung
des Staates ernannt. Alles das fällt bei der katholi¬
schen Kirche weg. An dem Hoheitsrecht gegenüber den
katholischen Orden muß um so mehr festgehalten wer¬
den, wenn die Bevölkerung so konfessionell gemischt ist
wie bet uns . In Spanien , Oesterreich-Ungarn.
Bayern finden Sie dieselben Beschränkungen wie bei
uns . Es handelt sich hier um eine g r u n d s ä tzl i che
Frage , von der man nichts abbröckeln soll. Ich bitte
Sie also, den Antrag Porsch abzulehnen. Ueber die
Frage der Rechtsfähigkeit der Niederlassungen habe
ich Ermittelungen anstellen lassen. Diese sind jetzt ab¬
geschlossen, aber die Erörterung über ihr Ergebnis
noch nicht, sodaß ich zu diesem Anttage noch nicht Stel¬
lung nehmen kann.

Abg. v. Campe (ntl .) : Es ist bedauerlich, daß der
Minister bisher den Wünschen auf Festlegung des
Osterfestes noch nicht Nachkommen konnte. Das zeigt,
wie schwierig es ist, in manchen Dingen mit der katho¬
lischen Kirche zurecht zu kommen. Wäre hier nur die
evangelische Kirche maßgebend, so hätten wir längst
ein Ergebnis . Die Forderung des Centrums „freie
Kirche im freien Staat " bedeutet die Ausschaltung des
staatlichen Aufsichtsrcchts (Widerspnrch im Centtum)
und ein Rütteln an der Gesetzgebung der 80er Jahre.
Zu dem Antrag Porsch über die Krankenpflege kann
ich der Regierung nur zurufen: principiis obsta!
(Sehr richtig! links.) Es ist unmöglich, die katholi¬

schen Orden allen Vereinigungen gleichzustellen, die
Üch der Krankenpflege widmen und vielfach gar nicht
-nit der Kirche Zusammenhängen. Die Parität kann
nicht darin bestehen, daß man beide Kirchen gleich-
(stellt, sondern nur darin, daß man

jeder Kirche das Ihre :
gibt. (Sehr richtig! links.) Wenn die Katholiken nicht
lede Frage zur Prinzipienfrage erheben und überall
eine Beleidigung des katholischen Glaubens sehen
wollten, dann könnten wir viel leichter zum konfessio¬
nellen Frieden kommen. Die Ka"'oliken beschweren
sich über das staatliche Aufsichtsrec! über die Orden in
Preußen ! Aber genau dasselbe ist ja auch im vielge¬
priesenen Bayern des Grafen Hertling der Fall.
(Sehr richtig! links.) Jedes Jahr werden rund 2000
Ordensleute in Preußen zuqelassen: ihre Gesamtzahl
betragt 60 000. Allen katholischenOrden können wir
nicht die Rechtsfähigkeit zuerkennen: erst muß kon¬
fessionelle Ruhe eintreten. Solange aber noch die
Brandfackel der Erregung in das Land geschleudert
wird, wie es mit der

Bprromäus -Enzyklika
geschah, solange können wir eine Besserung und Be¬
ruhigung der Verhältnisse nicht anerkennen. Solange
vic Agitation für die Rückkehr der Jesuiten in der
jetzigen Form betrieben wird, können wir zu einer
gesetzgeberischen Revision des Jesuitengesetzes nicht
schreiten. Daß Sie (zum Centrum) mit offenem Hohn
gegen die Regierung Vorgehen, zeigt der Fall Cohauß.
Da hat der Negierungsrat Keller gesagt: „Wir haben
den Pater Cohauß berufen trotz der preußischen Re¬
gierung; wir tun, was wir wollen !" Und ein anderes
Mitglied des Centrums hat gesagt: „Wir fürchten
auch den preußischen Adler nicht!" Durch solche Aeuße-
rungen stützt man die Autorität der Regierung nicht.
Viel Staub hat die

Fälschung des bekannten KaiferbriefcS
aufgewirbelt. (Unruhe im Centrum.) Damit hat die
Centrumspresse eine sehr erhebliche Beunruhigung in
das Volk hineingetragen, bis endlich die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " erklärte, daß nichts Verletzendes
«l dem Brief gestanden hätte. In einer katholischen
Versammlung des Westens standen die meisten An¬
wesenden beim Kaiserhoch nicht ans; als Ursache
gaben sie den Kaiserbrief an. Die Agitation mit dem
Karserbrief war geradezu frevelhaft. Wir bitten die
Regierung, gegenüber den Centrumswünschen fest zu
bleiben, damit nicht an den Grundlagen des konfessio¬
nellen Friedens gerüttelt wird. (Lebhafter Beifall
links, Unruhe im Centtum.)

Abg. Viereck (freik.) : Wir verlangen, daß die
Staatshoheit unter allen Umständen aufrecht erhalten
wird, weil es nur so möglich ist, dem Umsturz ent-
gegenzutteten. Bestrebungen, wie sie das Komitee
...Konfessionslos" verfolgt, können wir nicht dulden.
Wir müssen den

Religionsunterricht vertiefen:
er darf nicht durch Geschichte und Philosophie verflacht
werden. Auch wir halten an dem Kompromiß, das den
Kulturkampfbeendet, fest, und wollen, daß der Staat
über die Zulassung der Orden zu befinden bat. Der
Forderung, daß die Tätigkeit der Krankenpflegeorden
nicht eingeengt werde, stehen wir sympathisch gegen¬
über. Die allgemeinen Klagen des Ccntrums sind
aber dock, wie die Zahlen beweisen, nicht berechtigt.

Ich beantrage Verweisung der Centrumsantrage an
eine Kommission.

Abg. Eickhoff (Vp.) : Ich bin immer für Auf¬
hebung des Jesuiiengesetzes eingetreten. Rach der
Rede des Abg. v. Campe wird hoffentlich das Centrum
erklären, daß es ebenso wie wir alle die Fälschung
des Kaiserbriefes verurteilt. Auch wir wünschen eine
Vertiefung des Religionsunterrichts . Wir wünschen
ferner, daß die Anregung über die Festlegung des
Ostertermins durchgeführt wird. Nötig erscheint
uns eine

Reform dcö gesamten Schulwesens,
es bedarf eines organischenZusammenhanges zwischen
den Hochschulen, den höheren Lehranstalten und den
Volksschulen. Man muß sich darüber freuen, daß
Frankfurt selbst eine Universität gegründet hat. Schon
feit Jahren fordern wir ein reines Unterrichtsmini¬
sterium. Die Kreisschulinspektoren müssen dem Volks-
schullehrerstandeentnommen werden. (Sehr richtig!
links.) Es fehlt ein fachmännischer Abteilungsdirektor
im Kultusministerium.

Abg. Frhr. Schenck zu Schwcinsberg (knns.) : Auch
wir Wunsche» eine wissenschaftlicheVertiefung des
Unterrichts, aber nicht eine wisseyschastliche Vertiefung
der Religion . (Sehr richtig! rechts.) Für die Reli¬
gionslehrer sollten Jnstruktionskursc eingerichtet wer¬
den. Die Anträge des Centrums sind im Wesentlichen
berechttgt. Der

Dienst an Kranken und Armen
darf nicht eingeschränktwerden; auch sollte man die
Tracht der Krankenordenschützen. Ich hoffe, daß der
reich ausgestattete Knltusetat unserem Volksleben zum
Segen gereichen wird. (Beifall rechts.)

Abg. Styczynski (Pole ) : Wann wird endlich der
seit 7fh Jahren vakante Posten des Erzbischofs von
Posen und Gnescn neu besetzt? Bedauerlich ist, daß
die Niederlassung von Orden auf Veranlassung des
Osttnarkenvereins verweigert wird, wie es in einem
Falle geschehen ist. Recht bedauerlichwaren die skanda¬
lösen

Vorgänge in der St . Paulus -Kirche
in Moabit , wo die evangelischen Schutzleute in die
katholische Kirche eindrangen. Die eigentliche Ursache
war die .unzulässige Einmischung der Staatsregierung
in die inneren Angelegenheiten der katholischen Kirche.
In den höheren Lehranstalten, wie in den Volksschulen
geht die Regierung auf das rücksichtsloseste gegen die
Polen vor. Von 850 000 polnischen Kindern haben
nur 90 000 einen Religionsunterricht in polnischer
iSpracye. Ohne Angabe von Gründen wird in rechts¬
widriger Weise auch die Erteilung von polnischem
Privatunterricht verboten, ans den wir doch angesichts
der Unterdrückung unserer Muttersprache geradezu am
gewiesen sind.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Auf die tenden¬
ziösen Angriffe des Vorredners will ich nicht im ein¬
zelnen eingehen: in einem Falle ging die Sache aber
doch zu weit. In Moabit hatten die Polen sich nicht
gescheut,

ihre politische Agitation
in die Räume der Kirche hineinzutragen. Die Geist
lichkeit wußte sich nicht anders zu helfen, als die Polizei
zu Hilfe zu rufen; und das nennt der Abgeordnete eine
Einmischung der preußischen Polizei in die Ange¬
legenheiten der katholischen Kirche! Cr muß als
Geistlicher wissen, daß die Regierung niemals eine
Anordnung darüber getroffen hat, in welcher Sprache
der Kommunionunterricht zu erteilen ist. Auch die
preußische Regierung sieht das als eine Angelegenheit
der Kirche an. Der Vorredner sollte doch seine Be¬
schwerden auch in anderer Weise Vorträgen. (Beifast
rechts.)

Abg. Strobel (Soz .) : Der Religionsunterricht
muß nicht nur in den höheren, sondern auch in den
Volksschulen in wissenschaftlicherWeise erteilt wer¬
den. Die Existenz des bekannten Kaiserbriefes ist nicht
so unwahrscheinlich, da der Stil dem anderer kaiser¬
licher Briefe ähnlich ist. Auf das offiziöse Dementi
ist nicht viel zu geben. Mr sind gegen das Jesuiten¬
gesetz wie gegen jedes Ausnahmegesetz. Auch die
jüdische Religion muß anerkannt werden. Wir ver¬
langen

Trennung der Kirche vom Staat:
dadurch würde auch der Streit der Liberalen und
Orthodoxen in der evangelischen wie in der katholi¬
schen Kirche beendigt werden. Wir sind ferner gegen
fwangsweisen Religionsunterricht. Die National¬
liberalen haben 1906 die konfessionelle Schule zum
Prinzip erhoben und dadurch das Schicksal der Simul¬
tanschule besiegelt. Wir fordern die Einheitsschule.

Darauf wird die Äeiterberatung auf morgen
il Uhr vertagt.

Schluß 5M) Uhr.

11 Mai 1914 , vormittags 19 . 15 Uhr, werden an
^"'chtsstelle, Zimmer Nr. 61, die dem Architekten Ludwig Meurer
b°f Esseldorf gehörige Hälfte an den in der Gemarkung Sonnen-
: 8 belegenen Wohnhäusern Bingertstraße 29 , 51 und 33  mit
3 e,net>i Hofraum und einem Hausgarten, insgesamt 4 nr 34 qm,
4 *r 36 qm und 4 ar 91 qm. 41500 Mk., 38000 Mk. und

000 Mk- wert, zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 22. April 1914.

Königliches Amtsgericht Abtl . 9.

Bücher-Berfteigerung
ü Wegen Geschäftsiibcrgabe läßt die Firma Juratiy &

®9sel llachf . am

be Mittwoch, den 29. April, nachmittags2.50 Uhr
^iinenb, in meinem Versteigerungslokale

23 SchwaBbacliepsfp ^ss ® 83
große Partie neuer Bücher , als: Romane, Reisc-
beschreibungen, Erzählungen, Geschichten, Kochbücher ec.,
große Partie Leihblbliotheksbäude , deutsch, fran¬
zösisch und englisch, Partie gerahmter und unge-
rahmter Bilder (Drucke in schwarz und farbig) Rhein-

|t._, _ aibums, 3 Globusse rc.
Mittig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Besichtigung am Versteigerungstage.
WiSfaelm Helfnich

Auktionator und Taxator
Tel. 2941. Schwalba cherstr. 23. Tel . 2941.

MholDerßeigerU
li Donnerstag , den 30 . April ds. Js ., vormittags

kommen tut Hallgarteuer Hintcrlaudswald in den
1 40 und 41 Mittleren und Unteren Weltersgraben

55 eichene Stämme von 30.85 Fstmtr., worunter Stämme von
2 bis 6 Fstmtr. sich befinden, sowie

^ 1 Birken-Stamm von 0,51 Fstmtr.
$th*? tt fte*8 erut18' — Die Zusammenkunft ist um 10.30 Uhr am

o°cherforsthaNs/
Hallgarten , den 21. April 1914.

Dietrich , Bürgermeister.

4* Bandwurm,
. . . nti . w. . . -i .. .. . . 4.

verursachen Magen- und Darinleiden,
. Blutarmut, Bleichsucht, Entkräftung,

^pul -n. Madenwücmer Schmerz- und gefahrlose Entfernung
in 2 Stunden — Prospekt gratis.

^rls Natur heiltnstitut , Dortmund,  Licbfranenstr . 20

+

Mihlsh-Mcklim-Terßeigermg.
Im Aufträge der Erben versteigere ich am Donnerstag,

den 39 . April er., vorm. 9 .39 und nachm. 2 .39 Uhr be¬
ginnend in der Villa

Nr. 17 Marnzerftratze Nr. 17, 1° Etage
folgende gebrauchte Mobitiargegenstände, als:

Flügel von Bechftein , Eichen -Ehzimmer -Einrichtung
best, aus: Büffett, Scrvante, Ausziehtisch und 12 Rohrstühie,
Mahag .- und Nußb .-Betten mit Roßhaarmatratzen,
Mahag . Wasch - und andere Kommoden, Wasch- u. Nach¬
tische, Mahag. Spiegelschrank, Eichen -, Nuflb .- und lackierte
Kleider - u. Wäscheschränke, Nußb. Chiffeniere, e :s. Geld-
schrank, gr. Mahag .-Herren -Schrcibtisch mit Aufsatz,
Mahag. D.-Schreibtisch, Mahag . Schreibsekretär m.Bronze-
beschläge», Nnßb .- Mahag .- u. Eichen Bücher - und
Aktenschränks, große Eichen -Bücherregale , div. Bücher¬
gestelle, Salongarnituren , Sofas , Chaiselongues, Polster- u.
andere Sessel, Büffet mit Marmorplatte, Eichen- Ausziehtisch,
rund?, ovale, Viereck. Nipp-, Spiel- und andere Tische, Stühle,
groster Goldspiegel, Toll.- und and. Spiegel, Mahag.- Trümeau,
Staffelei, Etageren, Wandbretter, Bronze - Pendüle mit
Candelaber » Empirc -Pendüle , Bronzê, Nipp- und Deko-
ralionsgegenstände, Waffen, Teppiche, Treppenläufer mit Messing¬
stangen, Gardinen, Bronze -Kerzen- und Gaslüster , Wand-
candelaber, Badewanne mit Gasbadeofen , Gesindezimmer¬
möbel, Obstgestcll, Obströftcr, Fahrrad, Vogelkäfige, Küchen- und
Vsrratsschränke, Eisschrank, Küchen- und Kochgeschirr, Wasch¬
bütten, 2 eiserne Weinschränke, Gartenmöbel und vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm HelfHch
Auktionator und Taxator

Tel. 2941. Schwalbacherstr. 23. Tel . 2941.

Verdingung
Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau des Bizinalwegs

Kiedrich Hausen v. d. H. in dir Gemarkung Kiedrich im wcsent,
tichcn umfassend:

1. 17166 cbm Bodenbewegung
2. 10550 qm Böschungsbekleidung
3. 6 850 rn stufenförmige Einschnitte(Terrassen)
4. 214 rn Rohrdnrchläffe verschiedener Lichtweite
5. 17 660 qm Chaussierung

sollen öffentlich vergeben werden.
Zeichnungen und sonstige Verdingungsunterlagen liegen in dem

Geschäsrszimmer des Landesbauamts, Wallufferstraße 13, zur Einsicht
aus, durch welches die Angebotshefte gegen postfreie Einsendung von
Mk. 1.— bis zum 13. Mai d. Js . erhältlich sind.

Die Angebote sind in einem verschlossenen Umschlag mit
Aufschrift: „Neubau Kiedrich - Hausen v. d. H." postfrei

der
bis

zum 16 . Mai , vormittags 11 Uhr au das Landesbauamt ein¬
zureichen, zu welcher Zeit die Oeffnung der Angebote im Beisein der
etwa erschienenen Bieter erfolgen wird.

Wiesbaden , den 23. April 1914.
Drr Vorstand des randesbauamts.

Sauer.

da Ifanse/fcr und .R.eQenpful <zen
Ä̂ i2wfytIülcbeSd2u/ }be& üIz&

Der Einfender von 12 vermiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Sa $ von 25 ABC-Kilnftlermarkcn von der Erdal -Fabrik in Mainz,
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KöniglShe SchauspieleWiesbaden.
Dienstag , den 28. April 1914

l 14 . Vorstellung.
42. Vorstellung im Abonnement C.

Die Boheme.
Szenen aus He ry Murgers „ Me de
Boheme - in vier Bildern von G. Giacosa

und L. Jllica.
Deutsch von Ludwig Hartmann.

Musik von Giacoma Pucctnt.
Personen;

Rudolf , Poet . . . . Herr Schubert
Schaunor >̂, Musiker . . Herrn . Schenck
Mareeü , Maler . . Hr .Geisse-Winkel
Eollin , Philosoph . . . Herr Eckard
Bernharo , der Hausherr Herr Rehkopf

iMimi . , . . . Frau Hans .Zoepffel
, Musette . . Fr . Friedfcldt
Alclndor . HerrAnbriano
Parpignol . H^ r Schuh

L °llbeamte . . . . j K » Schmidt
Studentin , Bürger , Soldaten , Nähte¬
rinnen , Berkänfer und Verkäuferinnen,
Buben , Mädchen usw, Handlung um

1830 in Paris.
Nach dem 2. Akte größere Pause.

Anfang 7 Uhr Ende 9.30 Uhr
Gewöhnliche Preise

Mittwoch : Samson und Dalila . Ab . O
Donnerstag : Rtgoletto . Aufgeh. Ab.
Freitag : Die Journalisten . Ab. A.
Samstag : Polenblut . Ab . B.
Sonntag : Parsifal . Ab. C.
Montag : Der einsame Weg . Ab . v.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Dienstag , den 28 . April 1914.
Wir geh ' » nach Tegernsee.
Lustspiel in 3 Akten von W . Jacoby

und Hans Werner.
Anfang 7 Uhr Ende n. 9 Uhr
Mittwoch : Müllers.
Donnerstag : Kenn.
Freitag Die spanische Fliege.
Samstag : Moderner Dichter -Alend.

Kur-Theater Wiesbaden.
Dienstag, den 23. April 1914

Gastspiel deö berühmten u.beliebte«
Fritz Steidl -Ensembles.

Bravo Dacapo!
Die neue Revue.

Revue -Burleske in 6 Bildern von Max
' Reichardt . Musik von Rudolph Thiele
1 Anfang 8 Uhr Ende geg. 10.39 Uhr

bereinigte Frankfurter Ststttheater
(Opernhaus)

'Dienstag : Sulamith . Der Liebhaber als
Arzt.

Mittwoch : Undine.
Donnerstag : Endlich allein
Freitag : Tristan und Isolde.
Samstag : Mignon.

(Schauspielhaus)
Dienstag : Die Tangoprinzrssi ».
Mittwoch : Die dumme Doortje.
Donnerstag : Wie eiust im Mai.
Freitag : Pygmalion.
Samstag : DaS Glück im Winkel.

CIS
Klugeund spar¬

same Haus¬
frauen kaufen

nur noch

CIS.

Westlicher Vezirkrverein SV.
Haupt-Versammlung

am 29 . April , abends 8 .3 « Uhr , im Saale des Turnvereins,
Hellmundstraste 25, wozu freundlichst einladet Der Borstand.

In einem belebten Nheingauorte ist wegen Todesfall ein

iltschistsgiMsti pt mMte «,
für Metzger besonders geeignet.

Offerten unter B . Z . 24 an die Geschäftsstelledieser Zeitung erbeten.

f« T " Soeben erschienen! **3tüH
2. Auflage (5. bis 10. Tausend ) :

„wichtig für Erfinder"
ist cs zu wissen, daß die zahlreich auftauchendcn Angebote, die Verwertung von
Erfindungen oder den sogenannten „Aufbau von Neu bei ton“
betreffend, zum Teil nichts anderes als Scheinangebote find, deren Zweck darin besteht,
unerfahrene Erfinder zunächst zur Nachsuchnng hochzubezahlendcr Schutzrechte von
sehr zweifelhaftem Werte zu veranlaffcn, während später die Verwcrtungsübcrnahme
direkt abgclehnt oder eine fast unftuchtbarc Schcinvorwertung eingcleitct wird Für
die bekannten buchmäßig hcrausHesaudten Erfindungsproblcme gilt das Vorgesagte
gleichfalls. Ausführliches hierüber durch Patent - und Techn. Büro Conrad
Köchlivg , Mainz . Bahnhofstraße 3, Telephon 2754 . Mitglied des „Deutschen
Schutzvcrbandes für geistiges Eigentum " Rat und Auskunft , sowie Broschüre kostenlos

R !g.  w « W » iartiililes

in Körben und Säcken von 70 Pfg . an , lose in Karren
i Pfg , an und in ’/i und ’/» Waggons von 48 Pfg . an

per Zentner f .ei Haus bezw . Garten

Reifenmassr, loMten,
(Wiederverkäufer Rabatt ).

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

kompl . Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

MöbelhandlungZuttmZager
51 Haupt, -trast- WUM  6M RhSlN .tzanpistraste 51

©j . Kalserl. P -tintami 5!r. IbllW a-l-HIIch eeftfiti, . _
Verwenden nur noch

„Eubalsol"üärii jr̂hfeiiieideitiie
amwBxmaxiwsia» Stint Änderung btt Sebtmrtetiji nötig
Batantlt: StnitanbSto* erfolgt fofott RüSzahIwig fct« KnnfpttistS von S selbst in
ittrfien SfäUtn, geg Srztl. Attest, W-NN ktint dölligt Heilung erfolgt. Dahê Rtfiky

- - Verlangen Sie kostenlos.gtg. 20 P'
st, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher Rtstko ganr

inSgefchlofseniÄ-rlang' en Sie kostenlos.geg. 20 Pf. für Porto ansführlichr Broschüre mll
■a&fr oliiu Gutachten von Prsfesiore». Ärzten, sowie Hunderten dankbarer«nerkrnnungr-' ^ C.U Ot.fc. irf.«. («näk fnfA.r Mp irtfcr «*rrtHft allk« Ulftfit. ftfolglOS

durch
>!e7tntkeullLd « t<»e Aootüede Wert, » SU ro » »«emaerstr. er». ein, Wan ki tiWflt 8tt.
.nSnnn unter unauitölligem Brivainamen. KronlenkaNen-Miiatieder rrdollen DreiöerniiHgung

Ablatzgebete
Eine Quelle des Segens für Lebende und Abgestorbene.
Bon P. Mauritius Droit , Franziskanerpater . — 58 S.
Geheftet 25 Pfg ., gebunden 50 Pfg (Parto 5 Pfennig .)
Der erste Teil des schön ausgestattcten Büchleins behandelt
kurz und prägnant das Wesen des Ablaffes , dessen Erteilung
dessen Gewinnung und Bedingung . Der zweite Teil bringt
die beliebtesten Äblaßgebete in außerordentlich reicher Zadl
Wertvoll an diesem Werkchen ist die Angabe auch der voll¬
kommenen Ablässe, die solchen verliehen werden, die einzelne
Äblaßgebete täglich verrichten . Anerkannt muß euch werden
die kurze Zusammenfassung der Bedingungen . Für Tertaren
ist besonders der Franziskaner -Rosenkranz von Interesse . Da
findet man einmal Wesen und Segen diese« Rosenkranzes
schön znsammengestellt . Das gediegene u . inhaltrciche Büchlein
wird bald unter dem ganzen katholischen Volk verbreitet sein.

Zu beziehen durch die Buchhandlung der
Rheinischen Volkszeitung , Wiesbaden

Friedrichstraste 30 Telephon 636 ._

Zuverlässiger Mädchen
das kinderlieb ist, alle Hausarbeit
versteht und etwas kochen kann,

gesucht ! *18
Frau Direktor Wachsmuth,

Eichberg im Rheingau . _ _

WpusirWrli . ßM « ksB
Wies baden — Nerobergstraste 1&

WsnMsiir seine SHmKer
die lo .t.en und Hausbaltnng erlernt HÄ

bald möglichst

Mm  in tttjiicm SMhali.
Offerten unter O . F . 1892 an dik

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Roedei 1

Kochherde

sFroratli Macht.

bekannt als bestes Fabrikat in
allen Ausstattungen zu Fabrik¬

preisen
Wiesbaden
Kircbgasse 24.

SVian staunt über die Vorteiiel
Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungsfähij

überzeugen, denn unsere ats
vorzüglich bekannten Superior-Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen , Sportartikel , Waffen, Uhren,
Musik-, Bijouterie -, Leder - , Spielwaren und Haushaltungs¬

artikel sind von bester Qualität und äusserst vorteilhaft
l- M ii ■i ■ iTr.-rssTCTB Reichhaltigster Katalog gratis. a

Hans Hartmann sesAeS; ftf Eisenach 23

HP ? Für Erholungsbedürftige und leichterefflBi'ISyffSSWßa'E® Kranke.Sommeru.Winter besucht,
Sil | ö§ KV - Kuranstalt Hof heim I. T.
M W ^7  1 m  fj 1 Stunde v. Frankfurt a . M. Prospekte

U RAUM . durchDr . Schulze -Kahleyss , Nervenarzt»

Cementfalzziegel und
Biberschwanzziegel,

lange , mehrjährige Garantie für Wetter¬
festigkeit. — Flur - und Trottoir -
platten . — Eisenbeton - Pfosten,
dauerhafteste Einzäumung — Grabsteine
und Grabeinfassungen — Fenster-
bänkre — Treppenstufen etc . in jeder
gewünschten Hartstein -Jmit . in bester Aus¬
führung billigst bei Franz Kett,
Cementwarenfabrik , Eltville a . Rhein.

Eins,möbliert. Zimmer
zu vermieten.

Wiesbaden , Wörthttraste 16 , III.

oooooooooooooooo

Brüderlein u.
Schwesterleiu.
Ein Wiener Roman von E. von
Handel - M azetti.  Die weit-
b kannte Schriftstellerin führt mit
diesem Roman , der 1928 begonnen
und erst jetzt vollendet wurde , in das
Leben der modernen Wiener Gesell¬
schaft. In plastischer Klarheit und
in schöner Darstellung ziehen Bilder
und Szenen in den Salons an dem
Leser vorüder , bis aus dem reizenden
Tändelspiel eine erschütternde Kata¬
strophe sich gestaltet . Der Roman
ist zugleich ein wertvolles Knltnr-
dokument n. ein literarisches Ereignis
Preis gebund. Mk. 5.—
Zu beziehen durch die Vuchhuub-

Wiesbaden » Friedrichftr . 30.

oooooooooooooooo

(t  Stpaussfedern.
8 Manufaktur

in anerkannt betten Qualitäten und größter
Huswahl billigst

Huguft Rörig & Cic.
Farben -, Cadt - und Kittfabrik

fßarktftraBe 6.

» Irnich
Celefon 2500

Ranenihaler - Straste 9 . Mittelbau,
Große S -Zimmer -Wohnung zu ver¬
mieten . Näheres Vorderhaus1. Stock

i , & 0 . Adrian
Bahnhofsftiv 8 . — TeiepSion FD.

inH . Spedition ml MSheltronsporL
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von döbon , Effekten und g&nzoa Wohnnagg-

Einrichtungen,

Wiesbaden

5Friedrlcnsfrasse 39,1-Stock
v Export . Engros . Detail.
x Grösstes und
4 reichhaltigstes Lager,
rt Billigste Fabrikpreise.
« Hüte - ,Federn -,Reiher -,Boa-
m Umarbeitungen in bekannt sorg-
A faltigster Ausführung.

IfttoiMti Birrtriitt
ünftnüntd n Sntsifint
versendet zu den bllligsten Tagespreisen

nach allen Stationen
S . Weis , Nordenstadt
bei Wiesbaden . — Telepbon 4247

Süste Molkerc bnttcr
8 Psd . S . 80 Mk.. 6 Pfd . 10 .80 Mk.

R . Mielkc , Kaukehmen.

rsVuMstth - tzimlMs»
Adolf Damm ,Nendorf i-RhS'

beelbach'r
Uhren- und Goldwarengeschäst
Wiesbaden , Kirchgaffs 43

tiefen als SpezialNör:Trauringe
in größter Auswahl in allen Preislage»
Gravieren t “ " 1 ‘ ,rl! *
sonst soso®rnBit “mKu n&I)Ä

Gründlichen Klavier - dj
Harmonium - Unterricht
rteilt Organist Ludwig ThomaSr
Wiesbaden , Scharnhvrststraße 15, f

Weztkiuzs»
Off . u. B . 67 an die Geschäfsst. dsr. M

will ichr chttn
d.Hände allen,
deßhalb frage

ich im Vertrauen gegen Vertrauen
die Abonnenten dieser Zeitung'

Wucherern
ich im Vertrauen ge
die Abonnenten di

Rer leiht mir 2800  Mk
zur Erwirkung von Auslandpatenten
gegen die Hälfte des Reingewinnes
an denselben. Erfolg sicher. Offerte«
von Selbllreflektanten unter S . B-
an d e GrschäftSstclle dieser Zeitung

Weisse Hände
ZARTE MAUT

frei von Pickeln , Mitesser,
Finnen , Ausschlag , Röte

erreicht man durch

üina - CrEmg
^H- rt.tV?mß?l*ch' n Scl>utz gegen
jede Unbill3er Witterung, dringt
beim Verreiben leicht in die Haut ein
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
SparBBni Im Gebrauch«

Dose 25 Pf. , Tube 60 Pf.
echt mit Fh-ma:

RleTi.Scbofctrt&Co.O.n.b.H. Weiab IW*
Drogerie Machenheimer,
marckring 1. Drogerie 8iehS^
am Schloß . Zentral - Drogen '
FriedrichstraßelS . Drog .BracK^
gegenüb . d. Kochbrunn . Drog er i,
Otto Lille ,Moritzstr.12 Schütz®
hofapoth ., Langgassei 1Vikton
Apotheke , Rheinstr. 45. N0^
Drogerie , Nerostraße 46. B1 ?.
Arthur Jünke , Kaiser Friedri
Ring 30. Drogerie W. Gra®1
Webergasse. Viktoria - vr ®L
Rheinstraße 101. Drog . A* ■•
Michelsberg 9. Drog . W. Gei 0®'
Bleichstr. 19. Drogerie «LMÜ*0/]!
Schwalbacherstr. 49. Drogeri 0
Portzehl , Rheinstr. 67. Drog 0^^
J. Roos Nach !., Wagemannstr- ^
DrogerieR .Sauter,Oranienstf
DrogerieF .Sperling .Moritzs'1
Drog . Th . Wachsrauth , Enj®<
strasse 64. Drogerie C. Wttz

Michclsberg 11

Kursbericht
Frankfurter Börse*

Pronssisohe Konsols .3c/0

41
4%
3%
31la°lo
4 °lo
4 %
3‘la°/o
4 °lo
3°/o
3V, °/o
4X
3°/»
3V«°/o
47«
47«
4°/»
47«7«

'47s 7,]n
■,47,
137,7.
47« „
37 . 7°
)3°/o
4°,»^
37- 7.
-47«
47«
47-7«
37-7°
'4°/«
57 ° .

j47,7ols°/o
47«

(37.
57.

, , unk . 1918
„ Staffelanloiho

Reichsanleihe . . .

„ unk . 1918
BadischeAnl . unk . 1921
Bayern.

, unkb . 1920 . ,
Hessen.

„ unk . 1921 . .
Sächsische Rente . ,

■Württemberg . Anl . 1903
Oestorr . Goldrente . .

„ Staatsrente .
„ einh . Rente ,
„ Silberrente .
, Papierrente ,

Ungar . Goldanleihe .
„ Goldronte . .
„ Staatsrente .

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III
RumUnier 1890 . . .
Russen 1894 . . .

„ 1880 . . .
1902 « . f

„ 1905 . . .
Schweden 1890 . . ,
Unif . Türken 1903 ,
Argentinier 1890 , ,
Chinesen 1893 , . ,

1896 . . .
Japan . Anleihe 1905 ,
Innere Mexikaner.

h urse vom I
25.April/2 April

77.70 78 .15 8.43
- .- 86.90
- .- 98.60 2t
91 .10 91,— 0
77 90 78.15 36
86:75 86.75 14
98.60 98.70 14
96.75 96.70 31
66. - 85. - 7
97.20 97.30 15
75.20 75.30 allC /2
84.70 84.70
97.80 97.80
77.80 77.80
85. 10 85. 10
86 30 86.05
82.— 82.20
81.50 81.65
85.85
_,_

70 .—
81 .40 81.60

60.30 80-90

63.80
93.60 93.60

85 7̂5 8 5̂ 80
89.50 89.40
98.— 98. —

93!?0 98 8̂0
—.- 90 .05

99.25

39.75
69.50 60 .-

mitgeteiit von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , RheinstrasseA
Frankfurter Börse.

Reichsbank -Anteilscheine .
Gestern . Kredit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr . - Akt.
Blei - u. Silberh . Braubach „
Chem . Werke Albert - „
Ckem .FabrikGoldenberg - ,
Chem . Fabrik Griesheim - „
Wehster Farbwerke - „
Buderus . Eisenwerke - ,
Holzverkohl .-Ind .Konstanz -,
Südd . Eisenh .-Gss .- ,
3°/. Oesterr .Staatsb .-Oblig.
Zv/o „ Sudbahn -Oblig.
3 9/« Prag -Dax Eisenb . .
4°/0 Ung .Lokaleisenb . S. II .
47 ,7 « - - - - -
4°/0 Missouri Pacific 1905.
4 >/,7 « Anatolier Serie I . .
37,7 « Bay . Hp .u.W .-Bk .Pfdbr,
47o t» " *
4°/„ Berliner Ilyp .-Bk „ .
37,7 . *> kf. Hyp . B 'jek .
4% „ " n - >F30 .
47«Frkf .Hyp .-Kreä .-Uer . „ .
4 °/0 Goth Grundkr .- Bk .- „ .
37,7 « Hamb . Hyp -Bank , .
47 ° .. ^ lS2i „ .
3ft„7 ° Mein . Hyp . Bank „ ,

„ „ n- 19 -2 » .
Nass . Ldsbk, - Snbuldv

„ F . G. H .K L. , '
i, J ”
„ M. N. P . Q. „
.. K- 8.
11 T- »
„ U. X . »

v "11 1 »1
1, 2 . 11

47 ,
37 .
37,7.
37 -7«
37,7«
37,7»
37,7«
3' /. 7°
47«
47.
47»

Kurse vom
?5. April |27. Apri

35.25
191.50
629 .60

78.30
•149.—
247.50
>62.50
63673
103.—
303.25
128-20
73.25
50.50
71.60
87. 30

57l—
90.—
89.60
97 29
95 75
86. 10
96.50
93. —
95 40
85.50
86.50
86.—
65.80
88. -
91.50
91*59
91.50
91.59
9150
98.—
9°. -
99 —
LS.-

134.80
192.62
630 .—

78.30
449.25
247 .50
262 —
639 .—
318 .—
305. -
128 20
73 .70
£0.75
71. 5
87 30
98.50
57.—
£0,20.
89.90
67.20
65 .75
86.49
96*50
96. -
95. 40
15 50
96'50
£6,—
95.80
88. -
91.50

9130
61.50
91.50
S6*_
W. -
99.-
99.-

Frankfurter Börse,

4"/« Pfalz . Ilyp .-Bk .-Pfdbr . .
47 « Preuss , liodenkr .- „
4% Preuss . Ctralb . 1912 „
47 « Preuss , Ilyp .-Akt .-Bank.
4°/o 1, 11 K -Obi.
37 «7o Preuss . Pfandbr .-Bank
47 « ,1 „ «. 1922
47 « „ „ K.-Obl.
3I/a0/o Rhein . Hyp .-Bank 1614
47 « „ 1. u. 1923
3fti7 » 11 Kom .-Oblig.
31/s°/o Rb .-W .-Bodenkr .-Pfdb.
47 « 1- „ u. 1922 .
3°/« Rboinprovinz -Anloihe.
3VU
0 /10 Io ”
4°/o 1»
31/37 «Frankf -Stadtanleibe U.
47 « Kölner „ 1903
47 « Mainzer „ 1907 .
3‘/20/«Wiesbadener „ abgest.
3S7 « „ 87,96,98 , 1902
37,7 « " 1. 1903
4°:0 „ 1900/01 1903
47« „ u. 1916 1903
4°/« „ u. 1937 1908
47 « „ Ser .II 1908
4°/« ,, 8er . III 1912
4°/0 Obi Höchst . Farbw . .
l°/0 Badische 1867er Lose
3>/2fl/0 Köln -Mindener .
l°/„ Oldenb . 40 Taler „ ,
färaunsohweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden , „ .

Oestorr . 1860er . „ .
Mailiinder 10 Lire . . „ .

enetianer 30 Lire . , „ .
Gngar . 100 Gulden . . „ ,
Scheck London .

Kurse
25. April |
n
98. —
95.40
95.60
96.25
87.60
45.75
£6,50
64. 53
96-
84.50
84. -
95 .50
83.59
86.00
90.—
97.20
88.60
95. 40

89. 10

42.50
127.50
203.50
36 43

178.50

7G—
442.20

20.48

vom
7 Aprit

67 .10
t 6. —
95. 30
95.60
£6. 25
87.60
65.75
66 50
84.59
86.—
85.—
84. -
95.50
83 .50
86.60
90 '—
97,20
88 .60
95 30

89 10

97.-

«9*.50
188.—
142.50
128.—
203 .5b

36. —
179.50
41. —

445 .’—
£0.48

Dir

S ■/,
6

67,
12V,

10

6
5
0

77°
0

17«
8
6

10

14
14
23
10
10
11
11
8
8

8' ,
10
10
9

12
0
10
8

Ecrlinet * HSnse.

3°/0 Reichsanleihe . . . ,
Berliner Handelsgesellschaft.
Gommerz - und Disc .- Baak .
Darmstädter Bank . . . ,
Deutsche Bank.
Diseonto Commandit . . >
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
Schaaffhausen ’scher Bankvor.
Nieder Waldbahn.
Oesterreich . Staatsbahn ,
Lombarden.
Miitolmoerbahn . . . .
Prinoe Henri.
Baltimore und Ohio » .
Canada Paoific . '
Türkenlose.
Allgem . Elektrizitäts -Ges.
Bochumer Gusstahl . . . *
Concordia Bergwerk . .
Deutsch -Lusemb . Bergwerk
Esohweiler Bergwerk . .
Gelscnkirchoner Bergwerk "
Harpener
Hohenlohe -Werke , . . ‘
Laurahütto . ‘
Fa ^on Mannstädt St .-A , '
Rhein -Nass . Bergwerk •
Rheinische Stahlwerke . ‘
Linde ’s Eismaschinen , , ■
Siemens & Halske . . . •
ThioderhaU . . . . ,*
Hamburger Packetfahrt . •
Norddeutscher Lloyd . . -
47,7 « Hamb . Packetf .-Obl .I V
47s7 « Herne -Oblig . . . .
4°lo  Hannov Bodenkr -Pfdbr.
Reiohsbank -Diskont . . . ,
Privat -Diskont , . . . .

Kurse vom
«5 April j-7 Apri|

78—
152.25
127.20
117.25
241.rO
185 87
!4 .75
1,0 .50
106. 10
20 .—

20 2̂5

154!37
87.—

190.50
!65. —
248. 12
221,37
346.20
29 —

222 90
181.—
179 75
109.—
143.75
25.20

191. 50
158.20
129:—
212. 10
63.50

127 .10
109.20
101.30
98 .80
95.75

47«

78.—
152.37
107.30
117.62
241,87
188.25
110.62
110.—

20*30
153. 12
20.62

154*37
87 .87

193.37
165.25
243.50
22.37

349 .-
129.—
222 .90
181 .62
179.57
108.20
145.37
121.50
199.70
159 50
131.—
213 . —
62 .50

128 40
110.70
101.50
99.—
95.75

47«
27 - 7°

Londoner BSrse,

27,7 « Englische Konsols .
47 « Argentinier 1897/1900
3°/« Mexikaner .
Atehison 00m . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver pref . .
Erie com. . . .
Louisville Nashville
Rock Jsland . .
Southern Railway com.
Union Pacific com.
Chartered . .
Goldfieids . . .
Randmiues . . .
De Beers . . .
Ar.aconda . . .
Bank -Diskont . .

Pariser * RSrse.

37 « Franzos . Rente .
47 « Brasilianer . .
31/,0/« Italienische Rente
37 0 Russen . . . .
4!/,7 0 1909 . .
4°’„ Span . Suss . Rente
Türkenlose.

uez - Aktien . . . .
Nord de l’F.spagna • .
Saragosaabahn . .
Banquo de Paris . . .
Credit Lyonnais . . .
Banquo Ottomane . .
Kastrand . . . . .
Cape Copper . . . .
Rio Tinte . . . .
lagersfontein . . . .
Bank -Diskont . . . .

Kurse ' ° j
5 . April

$yy
747«
83-

957,
194-
98ft-
20—
27-

137
37*

237,
1547«

5 ‘» <6
167,»

67*
37«

8632
71.30

7L70
96 —
87 50

201 .5°

434-
434-

1563-
1600—
634 —
46 —
87-

1753—
103-

37, ° •

flÖ’i

%
-S
237*

jS®1/*»In
25/i»
5’l<

167»
6}37'

e«0
70Ä

gü

c
4-9

'fk

3 7»

A °lf  reichstüjidelsichere Hessische Landes -Hypothekenbank -Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa , XXIII —XXVI 97.40.
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